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Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leirgis
Auſchluß Nr. 158.
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Halle, Freitag 12. Juli 1889.

Zeitung
kliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren

zu die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg.- Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

W. Jchrgang.
D. Zur zweiten Ausgabe gehören:

Beilage und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Briefe redaktionellen Jnhalts wolle man ſtets
mit der Adreſſe der Redaktion, nicht mit der eines
der Redacteure verſehen, da in letzterem Falle häufig
unliebſame Verzögernngen entſtehen.
c

Halle, 11. Jnli.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Wie dem Norweg. Telegr. Büreau aus Bergen
verichtet wird, war Kaiſer Wilhelm bei dem Buar-
gletſcher in nicht geringer Gefahr, indem ein großer
Eisblock dicht bei ihm niederfiel; ein kleineres Eisſtück traf
ſeine Schulter. a

Ueber die Kaiſerreiſe nach Norwegen iſt im
„Reichsanzeiger“ jetzt noch ein offizieller Nachtragsbericht
erſchienen, der ſich auf die Tage vom 3. und 4. d. Mts.
erſtreckt und, wie folgt, lautet:

Von der Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs am
Mittwoch, den 3., und Donnerſtag, den 4. Juli, nach Sta-
vanger und weiter durch den Hardanger Fiord geht uns nach-
träglich folgender Bericht zu: Nach einer gut verbrachten Nacht
erſchienen Se. Majeſtät am Mittwoch, den 3., Morgens gegen
7 Uhr auf, Deck. Das Wetter war anbhaltend ſchön und ſtill
geblieben. An Stelle der Sudweſt-Dünung machte ſich indeß
eine ſolche aus Norden, dem vorherrſchenden Winde an der
norwegiſchen Küſte, bemerbar, welche leichte Schiffsſchwankungen
zur Folge hatte. Bald indeſſen wurde Schutz hinter den an der
Küſte zahlreich zerſtreuten Scheeren gefunden, ſo daß von 10 Uhr
ab die Yacht ſo ruhig dahinglitt, als ob ſie ſich im Kieler Hafen
bewegte. Um 11 Uhr Vormittags aukerten die acht und der
Aviſo „Greif“ vor Stavanger. Se. Majeſtät empfingen in der
ſchwediſchen Admiralsuniform den deutſchen Konſul Falk, nahmen
die Meldung des Feldjäger Lieutenants von Baſſewitz ent-
gegen, welcher Briefſchaften und Depeſchen in Empfang nahm,
und befahlen die Fortſetzung der Fahrt nach eingenommenem
Lunch um 2 Uhr. Auf der Weiterfahrt wurde alsbald der
Karmſund erreicht, von dem gus deninächſt in den Hardanger
Fiord eingebogen wurde. Dieſe Fahrt nahm das Jntereſſe
Sr. Majeſtät in beſonders hohem Grade in Anſpruch, vor-
wiegend mit Rückſicht auf die Eis- und Schneemaſſen des
Folgefond, welche überall hereinblicken. Erſt um 1084 Uhr
ankerte die Yacht bei Sandven im Noreimſund..

Am folgenden Tage. begaben Sich-Se. Majeſtät der Kaiſer
und König in einem hellen Jagdanzuge um 82 Uhr Morgens
an Land, gingen mit Begleitung nach dem eine halbe Stunde
entfernten Waſſerfall in Steinsdal, welcher etwa 30 Meter
hoch über eine Felswand hinabfällt, und ehrten gegen 11 Uhr
mittelſt Kariol nach der Landungsſtelle zurück. Demnächſt
angelten Se. Majeſtät vom Boöt aus bis gegen 12, Uhr und
befahlen alsdann die Weiterfahrt nach Odde in Sör Fjord.

Zu den eifrigſten Gegnern des Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungsgeſetzes aus dem Centrum
gehörte im Reichstage der Abg. Hitze. Jetzt bringt die
„Germania“ ein Referat über einen Vortrag, den der
ſelbe in einem Düſſeldorfer Verein gehalten hat, und in
welchem er, obwohl er noch Ausſtellungen gegen das Geſetz
zu machen hatte, doch ſagte:

„Jch wiederhole noch einmal: Die Jnvalidenrente
iſt wirklich eine Wohlthat für den Arbeiter. Wenn
ein alter Vater eine Rente von 200--450 zu bekommen
hat, wird er den Kindern ſehr willkommen ſein. Sie
werden ſich darum ſchlagen, wer ihn zuerſt zu ſich nehmen

Inſeraten ſoll. Für den alleinſtehenden Mann iſt es ja gewiß zu
wenig, es iſt ein Bettelgeld, aber er wird doch anders an-
geſehen, als wenn er gar nichts hat.“

OeſterreichUngarn. Bei dem geſtrigen DelegationsDiner
ſprach der Kaiſer ſeine Befriedigung über den Verlauf

der Delegationsberathungen aus. Mit dem Führer der Alt-
czechen, Rieger, unterhielt er ſich über den Ausfall der
böhmiſchen Wahlen; mit Promber über den Streik zu
Brünn, bei welcher Gelegenheit er die beſonnene Haltung der
dortigen Arbeiter lobte.

Droghritantgien nud Jrland. Die engliſchen Aktionäre
der Delägoa- Eiſenbahn ernannten einen Ausſchuß zur
Wahrung ihrer Jntereſſen. Maßgebende Perſonen glauben,
Portugal, werde völlig nachgeben.

Die am 27. d. M. ſtattfindende Trauung der
Prinzeſſin Luiſe von Wales mit dem Earl von
Fife wird der Erzbiſchof von Canterbury vollziehen. Auf
Anordnung der Königin ſoll die Feier einen möglichſt
privaten Charakter tragen. Außer der Königin und allen
in England weilenden Mitgliedern der Königl. Familie
werden der König und der Kronprinz von Griechenland,
der König und die Königin von Dänemark und der Groß-
herzog von Heſſen der Hochzeit beiwohnen. Dagegen gilt
es jetzt für höchſt unwahrſcheinlich, daß die Kaiſerin

und eine ihrer Töchter zu dem Anlaſſe nach
ugland reiſt.

Einem der Kreuzzeitung aus London zugehenden
Berichte zufolge hält man es, wie bereits gemeldet, für
fraglich, ob der engliſche Botſchafter Lord Lytton wieder
auf ſeinen pariſer Poſten zurückkehren werde. Man
nennt ſogar bereits verſchiedene Perſönlichkeiten, die für
ſeine Nachfolgerſchaft in Ausſicht genommen ſeien, darunter
Lord Dufferin und Sir Eduard Malet.

Frankreich. Jn der Kammer kam geſtern noch der
Amneſtieantrag zur Berathung. Die Kammer verwarf nach
längerer Debatte die Faſſung der Kommiſſion, welche die ver
urtheilten ſtreikenden Arbeiter von Decaqzeville in die Amneſtie
mit-einſchloß und nahm die n der Regierung an, wonach
dieſelben von der Amneſtie ausgeſchloſſen ſind.

Jtalien. Die „Riforma“ unterzieht die von der franzö
ſiſchen Deputirtenkammer für die Marine bewilligten neuen
Kredite einer Beſprechung und ſchreibt dabei: die franzöſiſche

lotte habe zwar eventuell in drei Meeren und gegen drei
egner, nämlich England, Deutſchland und Jtalien zu kämpfen,

W nen erb. wenige e n wegt inewicht fielen, trotzdem müſſe aber Italien die Stärkung ſeinerMarine dringend s La a h e
Das Mariuneminiſterium beſchloß, heuer aus Erſparungs

rückſichten keine Flottenmanöver abzuhalten.
Nußlaund. Die Frage wegen des Handelshafens in

Sebaſtopol iſt nunmehr, wie bereits kurz gemeldet, entſchie
den. An Stelle des jetzigen Hafens in der Südbucht, welcher
im Jahre 1893 an die Kriegsflotte abzutreten iſt, wird ein neuer
Handelshafen, deſſen Bau ſpäteſtens im Frühjahr 3890 beginnt
und bis 1893 zu beenden iſt, 5—6 Werft von der Stadt im
Jnkermannſchen Thal les

Serbien. In Belgrad erhält ſich die Anſicht, daß General
Thoemell den Herrn v. Hengelmüller erſetzen werde.

Afrika. Wir geben im Folgenden das in den Fern-
ſprechnachrichten der 1. Ausgabe unvollſtändig, z. Th. ſo
gar unrichtig übermittelte Telegramm der „Nationalzeitung“
über die Einnahme von Pangani im richtigen Wort
laute wieder. (Wir benutzen die Gelegenheit, über die
überaus mangelhafte Fernſprechverbindung

3

Häufig iſt der Fernſprechverkehr mit Berlin wegen der Ge
räuſche in der Leitung ſo erſchwert, daß eine Verſtän
digung entweder nur ſehr ſchwer oder überhaupt
gar nicht zu bewerkſtelligen iſt. So viel wir wiſſen
iſt die Strecke Halle-Berlin die einzige, auf der für den
Fernſprechverkehr auf ſolche Entfernungen noch kein Bronze-
draht zur Verfügung ſteht. Endliche Abhilfe iſt hier auchim eigenſten Inhreſſe der Telegraphenverwaltung dringend

geboten. Red.) Das Telegramm lautet: S
„Pangani iſt genommen am 8. Juli, Geſchwader bom-

bardirte, landete und beſetzte Nord-Ufer und die gut er
haltene Stadt. Vier Kompagnien Wißmann beſetzten Süd-Ufer, die Dampfbarkaſſen Wihmann's „Max“ und „Mün-

chen“ avancirten den Fluß aufwärts. An Verluſten hat
Wißmann zwei Schwarze todt, ein weißer Unteroffizier
leicht verwundet, die Marine hat keine Verluſte, die feind-
lichen Verluſte ſind unbekannt. Der Feind iſt geflohen,
die Jndier ſind in der Stadt verblieben.“

Der „Schwäbiſche Merkur“ veröffentlicht einen Privat
brief aus Kamernn von Ende Mai, wonach der dortige Gouver-
neur, von Soden, ernſtlich krank iſt und zur Erholung drei
Monate nach St. Thome geht. Von br Zinkgraff fehlt ſeit
ſieben Monaten jede Nachricht. Einige ſeiner Leute, als Skla
ven verkauft, wurden am Wuri gefunden.

Aſien. Aus Jndien wird berichtet, daß der General
gouverneur von den 42 ihm zur Unterſchrift vorgelegten
Todes urtheilen (wegen des Aufſtandes in Bantam)
fünf beſtätigt hat, während die andern Verurtheilten zu
kürzerer oder längerer Zwangsarbeit begnadigt wurden.
Unter den letzteren befindet ſich auch die Frau eines
Hadji, welche die Gattin des Reſidenten Gubbels auf
grauſame Weiſe ermordet hatte; da der Generalgouverneur
von der bisher befolgten Gewohnheit, eine Frau nicht.
hinrichten zu kaſſen, nicht abweichen wollte, ſo kam dieſe
Hyäne in Menſchengeſtalt mit 20 Jahren Gefängniß da
von. Wie es heißt, hat der Kolonialminiſter Keuchenius
ſelbſt u Milde gerathen.

uſtralien. Die „New-York Lribuiſe“ meldet, auf
den Marſchallinſeln wären die Beziehungen zwiſchen
den Deutſchen und den Amerikanern ſehr feind
ſelige geworden. Die Deutſchen, ſchreibt das Blatt,
wiederholten, was ſie auf Samoa gethan, und maßten ſich
die Herrſchaft an. Die Kapitäue und Matroſen nord
mit t Ag hiffe beklagten ſich über die Handluugs3 e und Uebergriffe des dortigen deutſchen Konſuls und

würden Beſchwerde bei ihrer Regierung einlegen.

Todesfälle und Nekrologe.
Am Montag ſtarb in Bonn der Profeſſor Heinrich

Joſeph Remacly. Außer mehreren wiſſenſchaftlichen Ab
handlungen hat er ein deutſches Leſebuch herausgegeben.

Jn Darmſtadt ſtarb am 3. Jnli nach längerem Leiden
der großberzegt heſſiſche Oberbaurath a. D. Dr. L. Weyland.

In New-Hork iſt kürzlich ein weiblicher Profeſ
ſor der Aſtronomie, Frl. Maria Mitchell geſtorben.
1818 als Tochter des amerikaniſchen Aſtronomen William Mit-
chell geboren, konnte ſie bei ihrer großen Frühreife ſchon in
jungen Jahren ihrem Vater bei ſeinen mathematiſchen und
aſtronomiſchen Unterſuchungen helfen. Jm Jahre 1847 entdeckte
ſie. einen Kometen, wofür ſie vom König von Dänemark eine
goldene Denkmünze erhielt. Vom Jahre 1865 bis zum Jahre
1888 bekleidete Miß Mitchell die Stelle eines Profeſſors der

unſerer Stadt mit Berlin Beſchwerde zu führen. Aſtronomie am Vaſſar Eollege (für Damen) im Staate New-

[Nachdruck verboten.

Fiſi's Reiſe.
Von F. v. Kapff-Eſſenther.

Bekanntlich haben die Thiere eine Sprache, mittelſt
welcher ſie ſich untereinander verſtändigen; man hat das
ſchon vielfach beobachtet, aber man hat die Sprache noch
nicht erlauſchen können. Höchſt wahrſcheinlich iſt ſie jedoch
eine Art Volapük, ebenſo international, wie die Sprache
der Wellen, des Windes und des dürren Laubes.

Fifi, der kleine, gelbe Kanarienvogel, im Käfig ge-
boren und erzogen, in früheſter Jugend mittelſt eines
kleinen, verdeckten Bauers vom Vogelhändler nach ſeinem
jetzigen Domizil überſiedelt, verſtand vollkommen die Spracheder fremden Schwalte Fifi's Herrin hatte an dem ſchönen

Frühlingstage das Fenſter geöffnet und das zierliche Bauer
in die Sonne geſtellt. Die Schwalbe ſetzte ſich plötzlich
auf den Fenſterflügel und zwitſcherte. Fifi unterbrach
ſeinen kunſtloſen Geſang, um dem Gaſte zuzuhören, denn
in ſeinem ſorgenfreien, aber höchſt einförmigen Leben war
die Erſcheinung der Schwalbe ein Ereigniß, und ganz
wunderbar erſchien dem kleinen, gelben Vogel ihr Lied.

Die Schwalbe erzählte von dem großen Meer, über
welches ſie gekommen war. Fifi hatte nie ein größeres
Waſſer geſehen als das im Waſchbecken ſeiner Herrin.
Die Schwalbe erzählte von der großen Sandwüſte und
von den ungeheuren Wäldern der tropiſchen Welt. Sand

den kannte Fifi gut das war wie der Boden ſeines
Käfigs, nur viel, viel größer natürlich, aber Wälder
davon hatte er nie gehört. Die Schwalbe beſchrieb ihm
jetzt einen Baum. Nun, das war ebenſo, wie das Büſchel
Vogelkraut, das man ihm in den Käfig hineinſteckte, nur
größer natürlich. Aber von einem Waſſerfall konnte
ich der kleine Gefangene durchaus keine Vorſtel-
lung machen ebenſo wenig von den Städten
der Erde, von den Schiffen auf dem Waſſer; jedenfalls
mußte das ſehr intereſſant zu ſehen ſein. Zu ſeinem großen
Schmerz flog die Schwalbe bald wieder fort, er hatte ihr
ſo gern zugehört. Er ſah ihr nach pfeilſchnell ſchoß

ger das Dach hinweg und verſchwand in der blauen
uft.

„Jch möchte auch ſo weit fliegen bis über das Meer
fort,“ ſagte Fifi zu ſeiner Frau, denn er war ſeit einem
Jahr verheirathet mit einem hübſchen Kanarienweibchen,
das einen kleinen dunklen Schopf trng. Die Ehe war
bis jetzt kinderlos, die Eierchen vom vorigen Jahre waren
tanb.

Die kleine Frau hatte die Geſchichte der Schwalbe
ebenfalls mit angehört, aber ſie empfand gar keine Sehn-
ſucht, das Meer zu ſehen; es mußte ja ſehr ermüdend ſein,
ſo weit zu fliegen; im ganzen Leben würde ſie ſich eine
derartige Reiſe nicht wünſchen. Das Weibchen flog über
haupt ſchlecht, das hatte. man ſchon längſt beobachtet. Aber
Fifi konnte ausgezeichnet fliegen und er fühlte ſich der
Reiſe übers Meer vollſtändig gewachſen. Er beſchloß, bei
der nächſtbeſten Gelegenheit zu entwiſchen, die Schwalben
fanden ſich ja auch zurück, es konnte alſo gar nicht ſchwer
ſein. Man fliegt nur immer gegen Mittag, der Sonne
eutgegen, und dann kommt- man an das Meer; was ſo
eine Schwalbe trifft, wird man wohl auch treffen.

Eines Morgens, als das Hausmädchen dem Kanarien-
vogelpaar friſches Vogelkraut gebracht hatte, ließ ſie das
Thürchen ein wenig offen. Das geſchah oft, heute aber
war das Fenſter nicht geſchloſſen wie ſonſt. Mit pochen-
dem Herzen flatterte Fifi in die Nähe deſſelben das
Hausmädchen ſchrie auf, aber ſchon ſchoß Fifi hin-
aus. Die Sonne blendete ihn zwar, und die Luft ſchien
ihm ſchwer zu durchdringen, aber er flog tapfer weiter
und weiter er ſah mehrere Dächer und Schornſteine, ein
Aublick, der ihm nicht neu war, dann eine Katze, die ihn
tödtlich erſchreckte, dann fühlte er ſich müde, todtmüde
und ſetzte ſich auf eine Dachrinne. Er ſah unter ſich
Mauern, Fenſter, ein Straßenpflaſter, das er nie geſehen

atte.ß „Das ſind neue Städte“, ſagte er ſich befriedigt, jetzt

hatte er ſchon etwas geſehen. Und dort im Fenſter dieſes
viele, viele Grün! Das ganze Fenſter iſt bis hinauf voll
Blätter und Blüthen. „Das iſt ein Wald und dort drüben

Fenſter ſind bewaldet“, notirt ſich Fifi im Geiſte, er iſt
ſehr ſyſtematiſch.

Dort unten auf dem Peflaſter läuft eine Schaar
kleiner Menſchen herum, ſchreit mörderiſch, geſtikulirt
und bewirſt ſich mit einem runden, grauen Ding.„Offenbar ein wildes Volk“, denkt Fifi und wundert i

daß dieſes Volk nicht braun im Geſicht iſt. Hat ſich die
Schwalbe getäuſcht oder kommen die braunen Menſchen
erſt wo anders vor?

Er fühlte ſich jetzt ausgeruht und ermuthigt, ſeine
Reiſe fortzuſetzen, flog wieder eine Strecke und ſah ein
neues „Stück Welt, wo Wagen und Menſchen herum-
wimmelten. Jhn ſchwindelte er wollte ſich gerne ſetzen,
wußte indeſſen nicht, wohin. Endlich fand ſich ein offener
Fenſterflügel, Fifi berunhigte ſich wieder und ſetzte ſeine
Beobachtungen fort. Er ſah wieder verſchiedene Völker
in den wunderlichſten Trachten, ſo vielerlei Merkwürdiges,
daß er es ſich nicht gleich zurecht legen konnte, ſchon
gahn nicht, weil ein neuer Anblick ſeine Sinne gefangen-
nahm.

Gerade unter ihm befand ſich etwas ungeheuer
Grünes eine ſolche himmelanſtrebende Maſſe von Laub
und Blättern, eine ganze, lange, unabſehbare Reihe
ſolcher grüner Laubungeheuer, in deren Schatten die
Leute ſpazieren gingen, wie er, Fifi, bisweilen unter dem
Reſedaſtock ſeiner Herrin das war der höchſte Baum
geweſen, den er kannte. Was er dort ſah, war offenbar
der Urwald, von dem die Schwalbe erzählte. Fifi hatte
den Gedanken, ſich in dieſen Urwald hineinzuwagen; bei-
nahe wäre dieſe kühne Forſcheridee unausgeführt geblieben,
denn aus dem Jnnern des Zimmers ſtreckte ſich eine Hand
aus, um ihn zu faſſen vorſichtig geräuſchlos lau-
ernd. Aber Fifi flatterte entrüſtet auf und ſegelte unent
wegt dem Urwald zu.

Es gefiel ihm dort ſehr gut, er hüpfte von Zweig zu
Zweig und ſchaukelte ſich ſo lange, bis einige Wilde von
kleiner Statur Steine nach ihm warfen. Fifi flog ein
Stück weiter, nicht ohne die wiſſenſchaftliche Thatſache zu
konſtatiren, daß dieſer wilde Stamm keineswegs unbekleidet

wieder ein Wald! Es giebt viele Wälder, aber uicht alle
Die bentige Nummer u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der landwirthſchaftlichen Beilage.

war, wie die Schwalbe erzählt hatte, ſondern nur nackte
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HYork. Die Verſiorbene war zugleich die Seele der amerikani

Frauenbewegung. e ov Im heben Alter von 90 Jahren iſt in NewYork Si
mon C Srea on, orh der bekannteſten amerikaniſchen Poli-
tiker in Lancaſter, geſtorben.Am 7. di iſt Sir Salar Jnng, der Premiermi-
niſter von Hyderabad in ſeinem 26. Lebensjahre plötzlich ge
torben.

Jn Stockholm iſt Dr. Gunnar Olof Hyltén-Caval-
lins, der r Dre n königlichen Theater, am 65, d. in
einem 72. Lebensjahre geſtorben.s Wie man gus Atben ſchreibt, iſt auf dem Berge

Athos der Vorſteher des ruſſiſchen Kloſters zum heiligen
Pantheleimon, Archimandrit Makariie, plötzlich in Folge
eines Gehirnſchlags geſtorben. Makarije, ein ehemaliger ruſſi
ſcher Offizier, entwickelte als Archimandrit eine lebhafte Thätig
keit, welche mit den ihm anvertrauten kirchlichen Jntereſſen nur
in ſehr loſem Zuſammenhange ſtand.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
t. Halle. Wie wir aus ſicherer Quelle hören, hat die

Abſicht beſtanden, in erſter Linie den Direktor der hieſigen
Frauenklinik, Profeſſor Kaltenbach, als Nachfolger Breyski's
in Wien in Vorſchlag zu bringen. Jndeß bat das mediciniſcheProfeſſoren-Collegium den. Beſchluß faſſen müſſen, die Vor
ſchlagsliſte nur aus öſterreichiſchen Profeſſoren zuſammen
zuſtellen. Herr Privatdozent Dr. Fritz Frech hier wird
demnächſt eine Reiſe antreten zur geologiſchen Erforſchung der
Alpen, Jtaliens und Siciliens, namentlich ſoll die Provinz
Palermo dabei in Betracht kommen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Anläßlich des 70. Geburtstages des Malers Profeſſor

Dr. Adolf Menzel, Kanzlers des Ordens pour le mérite, iſt
bekanntlich eine Stiftung errichtet worden, deren Zweck iſt,
zungen, befähigten Künſtlern deutſcher Abkunft, ohne Unterſchied
der Konfeſſion, welche die Königliche akademiſche Hochſchule für
die bildenden Künſte oder die Meiſter-Ateliers der Königlichen
Akademie der Künſte in Berlin beſuchen, eine Unterſtützung für
ihre Studienzeit für ein oder mehrere Jahre zu gewähren. Das
Stipendium, welches vorwiegend Malern und zwar ſolchen aus
den höheren Klaſſen und Abtheilungen der Hochſchule bezw. aus
den Meiſterwerkſtätten, zu gute kommen ſoll, wird im „Reichs
anzeiger“ zur Bewerbung ausgeſchrieben.

Der Kultusminiſter Dr. von Goßler wird am Sonn-
abend in Kiel eintreffen und beabſichtigt, der Abfahrt des
Dampfers „National“, welcher bekanntlich die Henſen'ſche
Expedition zur Erforſchung der Meere an Vord nimmt,
beizuwohnen.

Ueber die Ausgrabungen in Eleuſis ſchreibt Dörp-
feld im letzten Hefte der „Atheniſchen Mittheijungen“; Nach
dem die ältere griechiſche Grenzmauer des heiligen Bezirks (aus

ungebraunten Lehmziegeln auf einem Fundament und Sockel
von Kalkſtein beſtehend) aufgedeckt war, galt es, zu unterſuchen,
ob noch Reſte eines griechiſchen Thores erhalten ſeien. Jn der
That fanden ſich bei Tiefgrabungen unter dem römiſchen, von
Appius Claudius Pulcher errichteten Propylon noch wohlerhal-
tene Reſte eines großen Thurmes, welcher den älteren, nicht alsPrachtthor, ſondern als Feſungstbor ausgebildeten Eingang
zum heiligen Bezirke flankirte. Außerhalb der großen Propy
läen wurde ein ſehr geräumiger, mit Steinplatten gepflaſterter
Vorhof aufgefunden, von dem vorläufig nur ein Theil aufge
deckt werden konnte. An der S dieſes Vorhofes ſtehen
einander gegenüber die Reſte zweier Triumphbögen, welche die
Geſammtheit der Griechen dem Kaiſer und den beiden Göttinnen
geweiht hatte. Es befindet ſich neben dem öſtlichen dieſer
Triumphbögen ein Waſſerbehälter, welcher mit einer größeren
Anzahl von Ausgüſſen und entſprechenden Waſſerbecken ver
ſehen war. Dieſe Anlage erinnert lebhaft an ähuliche Einrich-
richtungen in den Vorhöfen der modernen türkiſchen Moſcheen.
Die alten eleuſiniſchen Myſten werden ſich wohl in ähnlicher

Weiſe wie die Türken einer Waſchung haben unterziehen müſſen,
bevor ſie das Heiligthum betreten durften. Jn der Mitte des
Vorhofes liegen die längſt bekannten Fundamente eines Tem
pels der Artemis Propylaia. Südweſtlich von den großen Pro
pyläen fanden ſich wohlerhaltene Reſte von Privatwohnungen
mit intereſſanten Wandmalereien aus römiſcher Zeit. Bei den
Tiefergrabungen im ſüdlichen Theile des Bezirks wurden meh
rere ſehr alte Mauern aufgedeckt. Außerdem ergab ſich, daß
dieſer ganze Theil, welcher das Buleuterion und eine Säulen-
halle enthielt, urſprünglich nicht zum Bezirk gehörte. Leßterer
ſchloß vielmehr im Süden ſchon mit dem mittleren der drei
runden Thürme an der Oſtmauer ab. Die Erweiterung des
Bezirks und die Erbauung des dritten, ſüdweſtlichen Rundthur
mes, ſowie der anſtoßenden Feſtungsmauer fällt aber auch noch
in griechiſche Zeit, vielleicht ins vierte Jahrhundert. Schließlich
wurde woch außerhalb des heiligen Bezirks bei der Capelle des
Heiligen Zacharias gegraben, wo man ſeit der Auffindung des
berühmten eleuſiniſchen Reliefs einen Tempel des Triptolemnus
anzuſetzen pflegte. Anſtatt eines alten Tempels kamen nur ge
ringe Reſte eines römiſchen Privathauſes und die Fundamente
einer großen byzantiniſchen Kirche ans Licht. Als Fußboden
dieſer Kirche hat das bekannte Relief mit vielen anderen Mar
morplatten gedient. Es wird aus dem heiligen Bezirke dorthin
verſchleppt worden ſein. Die Anſetzung des Triptolemustein-
pels bei der Zachariascapelle iſt demnach unrichtig.

T Jn Stuttgart ſoll Herrig's Lutherfeſtſpiel im
November wiederum zur Aufführung gelangen. Die Leitung
der Aufführungen wird wie in Heidelberg, Vonn, Liegnttz ec-

Beine hatte, auch waren nur die Hände und Beine ſchwärz-
lich, das Geſicht aber hell.

Auf einmal erblickte Fifi eine ungeheure Waſſerfläche,
hörte ein gewaltiges Rauſchen. „Das Meer! Das Meer!“
jauchzte ſein kleines Herz, er war leider nicht gebildet ge
nug, um „Thalatta! Thalatta!“ zu rufen. Wie herrlich
war dieſer leuchtende glitzernde Waſſerſpiegel! Der breite,
ſteinerne Raund rings herum, das war die Küſte, der
Strand die Schwalbe hatte davon erzählt. An dem
Strande ein Eimer, viel größer als Fifi's ganzer Bauer;
ein Knecht ſchöpfte Waſſer aus dem Meere, um eines jener
Rieſengeſchöpfe zu tränken, welche Fifi als Pferde bereits
kannte. Der furchtbare Strom, der in der Mitte aus
einem dunklen Koloſſe hervorſchoß, das war ohne Zweifel
ein Waſſerfall. Fifi war ſehr befriedigt von dem allen

Aber ſeine Erſcheinung erregte Aufſehen. Es ſam
melten ſich einige Leute und machten Anſtalt, ihn zu jagen.
ihn zu fangen. Dieſe Wilden! Warum wollten ſie ſeine
Forſchungsreiſe unterbrechen? Fifi machte ſich mit Unwil
len ans dem Staube, obgleich ſeine Flügel ſchon bedeutend
lahm zu werden begannen; er hatte ja ſchon ein großes
Stück von der Welt durchreiſt. Dennoch flog er wieder
eine Strecke weiter. ß

Was er jetzt ſah, überſtieg alle ſeine Vorſtellungen:
ein rieſiges ſchwarzes Ungeheuer, welches puſtete, Rauch
und Feuer ſpie, pfiff, fauchte und ſich auf einer mit Eiſen
beſpannten Straße hin und her bewegte. „Ein feuerſpei-
ender Berg da hat man's!“ Fifi war alſo doch allen
Merkwürdigkeiten der Welt begegnet und dieſer unge-
henre, mit Sand beſtreute Platz, auf dem der feuerſpeiende
Verg ſchnob, das war die Wüſte „Sehr merkwürdig!
Sehr intereſſant!“

Nur war Fifi jetzt müde und hungrig, er dachte an die
Heimkehr. Es wurde auch empfindlich kühl; die Schwalbe
hatte wieder einmal gelogen: dieſe fernen Länder waren

ObeLregiſſenx Nichard Kafka, der bekannklich auch in Halle
das Werk erſolgreich einſtudirte, übernehmen.

Aus Graz geht uns die betrübende Kunde zu,

wir vor wenigen Tagen erſt berichten mußten, im Ster-
ben liege. Geſtern wurde Roſegger telegraphiſch aus
Oberſteiermark an das Schmerzenslager des in den letzten
Zügen liegenden Dichters berufen.

An dem, Sterbehaus von Franz Liszt in der
Siegfriedſtraße in Bayreuth wurde eine Gedenktafel an-e Seſelde, aus ſchwarzpolirtem Granuit gefertigt,

Jn Italien iſt eine Dante-Alighieri- Geſellſchaft
begründet worden. Dieſelbe hat W Zweck, in den Grenz-
ländern oder in Gebieten, wo ſtarke Niederlaſſungen von
Jtalienern beſtehen, die italieniſche Sprache und Sitte zu ver-
breiten und zu kultiviren, um zu verhindern, daß dort das Ge-
ſah der Zugehörigkeit zur italieniſchen Nation geſchwächt und
zahlreiche Elemente von derſelben abgeſprengt werden.

Auf, Vorſchlag des Muſeums-Kuratoriums erklärte ſich
der ſchleſiſche Provinzial-Ausſchuß mit der Ausmalung der
ſechs Wandflächen im Treppenhauſe des Muſenms-
Gebäudes zu Breslau für den Betrag von 409000 .4 vor-
behaltlich der Genehmigung der vorzulegenden Skizzen einver
ſtauden. Wie bereits gemeldet, iſt mit der Ausführung der.
Hiſtorienmaler Prell, z. Zt. in Hildesheim, betrant worden

Jn der Zeit vom 5. bis 10. Auguſt findet in Wien ein
Kongreß der öſterreichiſchen und deutſchen Anthropologen
ſtatt. Die Theilnehmer werden durch den Unterrichtsminiſter
und den Bürgermeiſter begrüßt werden. Das Präſidium wird
Virchow führen. Nach Schluß der Berathungen, am 11. Auguſt,
wird ein auf drei Tage berechneter gemeinſamer Ausflug nach
Peſt unternommen werden.

Der VNizam von Hyderabad hat der londoner
mediziniſchen Wochenſchrift Lances 1000 Pfund aus ſeiner
Privatkaſſe zur Verfügung geſtellt, damit zwei Vertreter des
Blattes nach Jndien reiſen und daſelbſt den von einer Kom-
miſſion in Hyderalad angeſtellten Verſuchen über die Wirk-
ſamkeit des Chloroforms beiſchirurgiſchen Opera-
tionen im Vergleich mit anderen Mitteln beiwohnen, reſp. die
Verſuche noch einmal vornehmen

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Juli.
Der Abdruck unſerer Originalnachri t ar nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Jn der letzten Monatsverſammlung des Gartenban-
Vereins waren verſchiedene Gartenprodukte von hervorragen-
der Vollkommenheit ausgeſtellt. Herr Kunſt- und Handels
gärtner Worch in Diemitz hatte eine nach dem Dr. Weißman-
te lichen Syſteme geordnete Sammlung Nelken in Blumen-
töpfen, Herr Obergärtner Meinicke aus dem Garten des Kom-
merzienrath Lehmann ein Sortiment Treibgurken, die ſich
durch ihre Größe auszeichneten, und Herr Kunſt- und Handels-

ärtner Roſch in Diemitz eine Sammlung von in voller Blütheſtehenden Gloxinien ausgeſtellt. Die Preisrichter ertheilten den

Nelken und den Gloxinien je einen erſten Preis und den Gurken
einen zweiten. Außerdem hatte Herr Kunſt- und Handelsgärt
ner Stein ein Topfexemplar von Lilium Harristi, eine übergus
ſchöne, eigenthümlich angenehm duftende Lilie mitgebracht. Die
ausgeſtellten Gegenſtände gaben Veranlaſſung zu eingehenden
Erörterungen. Es iſt daraus hervorzuheben, daß die Nelken
zucht in früheren Zeiten größere Bedeutung als heutzutage
hatte und die Nelke bei den verſchiedenen Völkern, namentlich
in Fenſtern, eine Rolle ſpielte. Jn Jtalien und

rankreich vertritt die rothe Nelke den Talisman der, Liebe.
Auch in Spanien hat man eine beſondere Vorliebe für die
rothe Nelke. Jn Deutſchland war die Nelke wohl geſchätzt,
aber doch nicht ſo mit dem Volksleben verwachſen. Die Zuch-
ten der „Nelkeniſten“* wurden aber zur Manie, indem man
ſchablonenmäßig auf Kleinigkeiten Werth legte, der in e
keit nicht vorhanden war, und ſchließlich kam die Nelkenzucht
immer mehr aus der Mode. Die heutigen Züchter haben eine
andere Richtung eingeſchlagen, da ſie nur die wirklich ſchönen
Sorten züchten. Die Kultur und Pflege der ausgeſtellten Gegen
ſtände wurde noch eingehenderjerörtert. So wurde hervorgehoben,

der Nelkenroſt in manchen Gärten ſo verheerend auftritt,
daß mit der Nelkenzucht eine Zeitlang aufgehört werden muß.
Bekannt iſt ferner, daß die Nelkenpflanzen von Haſen und Ka
ninchen als große Delikateſſe ſehr geſucht ſind; ſie müſſen daher,
wenn ſie im Freien ſtehen, beſonders im Winter entſprechend
geſchützt werden. Die den Nelken ſehr ſchädlichen Ohrwürmer
werden ehe wenn man Pfähle mit Lappen umwindet, in
denen die Ohrwürmer Schutz ſuchen. Zuſammengebundenes
und auf Pfähle geſtecktes Kümmelſtroh kann in ähnlicher Weiſe
venülzt werden. Auf Pfähle geſteckte Strohwiſche und auf Pfähle ge
ſtülpte Blumentöpfe werden von den Ohrwürmern ebenfalls als
Schlupfwinkel aufgeſucht, aus denen ſie dann leicht vernichtet werden
können. Unter den vom Hru. Meinecke ausgeſtellten 6 Treibgurken-
ſorten wurde die Dresdener Treibgurke als die beſte bezeichnet,
dann Brödel's Treibgurke und alsfrüheſte die
Neben den Burken war euch eine Melone, die Pariſer Markt
Cantaloupe, ausgeſtellt, welche als die beſte für Treibkäſten
geeignete Sorte bezeichnet wurde.

T 9 Der Mitteldeutſche Stenographenbund (Stolze)
wird ſeine diesjährige r in am Sonntag,, den 28. Juli, Vormittags 11 Uhr im Saale des Stadt
hauſes zu Weimar abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht
außer dem Jahres und Kaſſenbericht des Vorſtandes und Feſt
ſtellung des Etats für das Jahr 1890 u. A. der Antrag: die

nicht heiß, ſondern kälter als die heimathliche Gegend. Und
braune Meuſchen gab es auch nirgends man muß das
beſtreiten!

Während Fifi todtmüde und nachdenklich auf einem
Zanne ſaß, fühlte er ſich plötzlich gefangen, gefaßt.

„Jch hab' ihn!“ Jch hab' ihn! ſchrie eine helle Stimme,
„die fünf Gulden ſind mein!

Fifi hatte einen Todesſchreck. Man ſchrie um ihn,
ſteckte ihn in einen engen, dunklen Raum und trug ihn
fort Obgleich er außer ſich vor Hunger, Müdigkeit,
Schreck und Angſt war, überlegte er dennoch: „Es wird
ein Packetboot ſein, auf dem ich mich befinde; die Schwalbe
ſprach davon.“

Als Fifi aus dem Gefängniß, dem vermeintlichen
Packetboot befreit wurde, ſtand dieſes zu Hauſe auf dem
Tiſche, wo die Lampe brannte. Fifi wurde von ſeiner
rer geſtreichelt, bedauert, geſcholten und dann zu ſeiner

rau in den Käfig geſteckt. Die Frau ſchlief, das Köpfchen
unter dem Flügel, trotz ihrer Strohwittwenſchaft.

Seit Fifi's Weltreiſe giebt es unter den Kanarien
r eine neue Tradition, eine neue Weltanſchauung.
Fifi hinterließ nämlich eine re Nachkommenſchaft,
welche die Ueberlieferung von der Weltfahrt ihres Ahnen
fortpflanzte, Jn dem beſchränkten Kerkerdaſein des armen
Kanarienvogelgeſchlechtes lebt die glänzende Sage fort von
dem Ahnen, der das Weltmeer überſlog, feuerſpeiende Berge
und viele fremde Völker und Länder ſah. Die kleinen
Neſthocker werden dieſer wiſſenſchaftlichen Ueberlieferung
entſprechend in Geographie und Ethnographie unterrichtet.
Sie erfahren jetzt. etwas von der großen Welt außerhalb
ihres Käfigs, von deren Daſein ſie früher kaum wußten.
Fifi's Reiſe hat ſeinem Geſchlechte eine uene Geiſtesagera
eröffnet, und die ganz kleinen halb nackten Vögelchen
geh ſchon davon, wie ihr großer Ahne die Welt zu
umſegeln.

daß Robert Hamerling, über deſſen ſchwere Erkrankung

enthält in goldenen Lettern die Jnſchrift: „Frauz Liszt 1886.

Beiträge zum Bunde durch die Bezirksvorſteher einziehen un
abführen zu laſſen, ſowie die Einzelmitglieder den ihrem Woh
orte zunächſt belegenen Vereinen zuzutheilen. und die Waſſ
eines Ausſchuſſes behufs Ausarbeitung einer Verwaltungsord
nung für den Jubiläumsfonds: dieſem werden ſich noch ver
trauliche Mittheilungen des Vorſtandes anſchließen. Vor Be
ginn der Sitzung wird eine Beſichtigung der Stadt Weimar
(Schloß Belvedere 2c.) und nach Beendigung des geſchäftlichen
Theiles ein Ausflug in die Umgegend Weimars unternommen
werden. Wohnungsbeſtellungen und Anmeldung zur Theil-
nahme an dem gemeinſchaftlichen Mittageſſen werden an den
drwonn Herrn Wilh. Sieber in Weimar, Schloßgaſſe 25, II
erbeten.

Die Zahl der aus Deutſchland angemeldeten Vertreter
zu dem Juternationglen Arbeiterkongreß in, Paris iſt
auf 72 geſtiegen. Die ſächſiſchen und hieſigen Delegirten reiſen
morgen, Freitag, früh 7,19 Uhr über Magdeburg von hier ab

Die Direktion des Walhallatheaters hat in Aner
kennung der hervorragenden Leiſtungen des Herrn Karl Max-
ſtadt und in Anbetracht der außergewöhnlichen Beliebtheit,
welche ſich der Künſtler erworben hat, demſelben vor ſeinem be-
vorſtehenden Scheiden von hier ein AbſchiedsBenefiz bewilligt,
welches am Sonnabend, den 13. Juli ſtattfindet und wobei der
unvergleichliche Geſangs-Humoriſt einige ganz neue, ſenſatio-
nelle Gaben aus dem reichen Füllhorn ſeines Humors zum
Vortrag bringen wird. Auf allgemeinen Wunſch findet dieſe
Benefizvorſtellung im Saaltheater ſtatt, doch wird an dieſem
Abend auch der Garten geöffnet und erleuchtet ſein, ſodaß das
Publikum je nach Belieben ſeinen Aufenthalt wechſeln und wäh-
rend der längeren Zwiſchenpauſen in der erfriſchenden Abend-
luft promeniren kann.

-ü. Morgen, Freitag, findet im Viktoriatheater
eine Anfſührnng des Benedix'ſchen Luſtſpiels „Die zärt-
lichen Verwandten“ ſtatt. Das Luſtſpiel gehört zu den
beliebteſten Erzeugniſſen der Benedix'ſchen Muſe und wird die
Aufführung durch das Gaſtſpiel des Herrn Rudolf Hoch
vom Hoftheater zu Weimar, welcher ſich dem hieſigen Publikum
zunächſt in der Rolle des „Schummrich“ vorſtellen wird. an
Intereſſe gewinnen. Dem Künſtler, welcher längere Zeit am
„Berliner Theater“ engagirt war, geht ein ſehr guter Ruf
voraus, ſo daß wir ſeinem Auftreten am hieſigen Viktorig-
theater mit Spannung entgegenſehen

Geſtern ſtand in der bekannten Sache Liepmanm
Sülzuner Termin vor dem Königl. Landgericht an. Der Fuhr-
herr Liepmann klagte auf Schadenerſatz in Höhe von 500
für zwei in einer auf dem Felde des Beklagten befindlichen
offenen Grube mene Pferde (unſere Leſer wer-
den ſich des von uns ſ. Z. ausführlich beſprochenen Falles wohl
noch erinnern). Er begründete ſeine Klage damit, daß Beklagter
die fragliche Grube hätte mit einem Zaun umgeben müſſen, da
ſie nahe an der Straße liege, und falls dies nicht geſcheye, Ge
fahr auch für Menſchen vorhanden ſei. Beklagter habe dies auch
ſelbſt anerkannt, da er nach fraglichem Vorfalle ein allerdings
vrimitives Geländer um die Grube habe anbringen laſſen. Das
Gericht wies jedoch die Klage ab, da an dem fraglichen Un-
glücksfall Kläger die Schuld trage, da er nicht vorſichtig genug
verfahren. Eine Grube auf freiem Felde, auch wenn ſie mit
Waſſer u. dergl. angefüllt ſei, bedürfe keiner Einfriedigung
Kläger wird Berufung beim Oberlandesgericht einlegen.

n Der jugendliche Sohn des Bergmanns Gähme aus
Obersdorf bei Snngexbanſen kam vorgeſtern im genannten Orte
dadurch ſchwer zu Schaden, daß er auf einen Gartenzaun klet-
terte und nun nach der anderen Seite abſprang. Leider kam
er aber hierbei zu Falle und der complicirte Bruch des Unter
ſchenkels, den der Knabe ſich zuzog, erforderte ſeine Unterbring
ung in der Halleſchen Klinik. Der in einer Pirſigen Fabrik
beſchäftigte Arbeiter S. trug durch unglücklichen Fall einey
linksſeitigen Armbruch davon.

r Der Gaſthof zum „Pelikan“ auf dem Steinweg, ein
altes ſeit Jahrhunderten ſtehendes Gebäude, mit großer Tiefe,
iſt dieſer Tage in anderen Beſitz, wie man lhört, für 75 000
übergegangen. Der neue Beſitzer, Herr Bauunternehmer
Klophper hier, wird die alten Gebänltchkeiten niederlegen und
einen eleganten Neubau erſtehen laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abvdernck unſere Original Correſpondenzen iſt un mit dentticher

Quefſenangabe geſtattet.

S Merſeburg, 10. Juli. (Feuerſchutz und Rettungs-
weſen) Die Direktionen der drei öffentlichen FeuerSocie
täten der Provinz Sachſen: der Provinzial-StädteFener-
Societät der Provinz Sachſen, der LandFeuer-Societät des
ren Aben Herzogthums Sachſen und der Magdeburgiſchen
LandFeuer-Socieiät haben Mitte April ds. Js. für dieDeutſche Allgemeine Ausſtellung für Unfallver-
hütung zu Berlin und zwar zur Bewilligung von Prämien
für hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete des
Feuer- Schutzes und Rettungsweſens zuſammen 3000
(je 1000 .4) zur Verfügung geſtellt. Jnzwiſchen iſt nunmehr
das Preisgericht für die Beurtheilung der betreffenden Aus-
ſtellungs Gegenſtände und für Ne Vertheilung der Prämien
gebildet worden. Es beſteht aus folgenden Herren, welche mit
dankenswertheſter Bereitwilligkeit das Amt als Preisrichter
übernommen haben: Kgl. Geh. Regierungsrath, Profeſſor
Reuleanx zu Berlin, Kgl. Gewerberath, Major von Stülp
nagel zu Berlin. Kgl. Geh. Commerzienrath L. Schwarb-
kopff zu Berlin, Direktor ver Actien Geſellſchaft „Lauchhammer
Hallbaner zu Lauchhammer, Kgl. Reg.-Banmeiſter und
BrandDirektor der Stadt Magdeburg, Stolz zu Magdeburg,
und Fabrikbeſitzer Martin (Maſchinenbau-Anſtalt) zu Bitter
feld. Die SocietätsDirektionen haben dem Preisgerichte,
welchem ſie das Recht der Cooptation beigelegt haben, die freie
Perſgamſ über Aie bewilligte Summe zur Gewährung von
Prämien für vorzügliche Leiſtungen auf dem Gebiete des Feuer
Schutzes und -Rettungsweſens übertragen. Es ſind dies
Leiſtungen, welche die in den Gruppen V, VI und VII des
Programms der Ausſtellung vertretenen Gebiete vereſep.
nämlich: V. Schutzmaßnahmen beim Betriebe von Dampfkeſſeln
und ſonſtigen Apparaten unter Druck, VI. Vorbeugungsmittel
gegen und Rettungsmittel bei Feuersgefahr in verſicherten Be
trieben, und VII. Fürſorge für gute Beleuchtung und Ver
hütung von Unfällen durch die Beleuchtungs- Einrichtungen.

S Weißeufels, 10. Juli. (Kirchliches.) Von der vor
jährigen Kreisſynode wurde eine circa 14tägige Miſſions-
predigtreiſe durch die Weißenfelſer Diözeſe beſchloſſen. Der
Zweck derſelben iſt, Miſſionsſinn und Intereſſe in
unſerer Diözeſe zu beleben und zu ſtärken. Dieſe Pre-
digtreiſe hat in den letzten 14 Tagen ſtattgefunden und
zwar, wie wir zu unſerer Genugthuung hören, unter größten
theils erfreulicher Theilnahme der Bemeinden in Stadt und
Land. Es iſt das um ſo erfreulicher, als gerade durch die
ſchnell herangekommenen Erntearbeiten den Sonntags und
Werktags ſtattfindenden Miſſionsfeſten ein nicht geringes
Hemmniß auf dem Lande entgegenſtand. Die Predigten in den
einzelnen Gemeinden wurden theils von Paſtoren hieſiger
Diözeſe, theils von Reiſepredigern auswärtiger Ephorien ge
halten, nach den Feſten fanden vielfach gutbeſuchte Nachfeiern
ſtatt, in denen den Zuhörern lebensvolle Einzelbilder aus dem
Miſſionsleben dargeboten wurden. Anch die Schulen ſämmt-
licher Parochien wurden beſucht. Am 12. d. Mts. werden nun
dieſe Miſſionspredigten hier ihren Abſchluß finden. Um 10 Uhr
vormittags des genannten Tages treten die ſämmtlichen Geiſt-
lichen und Lehrer des Kirchenkreiſes zu einer MiſſionsKon
erenz in Schumanns Garten zuſammen, nachmittags 3 Uhr

Marktkirche ein Miſſionsfeſt ſtatt, inindet dann in unſerer
welchem der in Afrika geborene Paſtor Hahn, der Sohn eines
Miſſionars, die Feſtpredigt halten wird. Um 5 Uhr nach
mittags iſt dann eine Nachfeier im hieſigen Reichsgarten, ir
welchem auch der um das Miſſionsweſen hochverdiente D. theol.
Warueck den Feſttheilnehmern aus ſeiner reichen Erfahrung
Mittheilungen aus dem Miſſionsleben machen wird.

K Naumburg, 10. Juli. (Militäriſches. Gurkenmarkt.)
Zur Abhaltung des Ober-Erſatz-Geſchäftes trafen geſtern
folgende Herren hier ein: General-Major von Brieſen, Kom
mandeur der 16. Jnufanterie-Brigade, deſſen Adjutant, Prem.
Lieutenant von Breithaupt, Oberſtabsarzt Dr. Bußenins, Reg.
Rath Kirchbach Merſeburg und Rittmeiſter der Gyrde-Landwehr
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ron von Kolze-Lodersleben. Heute war der Gurken-
markt wieder überfüllt, trotzdein direkt von den Fruchtfeldern
ab große Quantitäten Gurken verfrachtet worden waren. Die
zu Markte gebrachte Waare, ca. 2000 Schock. wurde größten
theils von guswärtigen Händlern aufgekauft. Pro Schock großer,
ſchlanker Waare wurden 150--1,60 und für mittleres Ge
wächs 1 bezahlt. Der Markt wurde bald geräumt.

O Oberröblingen a. S. 10. Juli. (Raubmord?) Ueber
den Tod des BVuchhalters Friedrich aus Halle und die damit
in Verbindung gebrachten Vorgänge iſt noch Folgendes nach-
zutragen. Die Kleider des Verſtorbenen befanden ſich voll-
zählig oberhalb der an dieſer Stelle ſtarken Sirömung, lagen
aber ſo da, wie ſie ein Badender kaum hinlegt. Auch fehlen
alle Werthgegenſtände und nicht der kleinſte Geldbetrag war
mehr vorhanden. Nach der Ausſage des Bruders des Ver
ſtorbenen badete derſelbe überhaupt nicht kalt, auch iſt es un
wahrſcheinlich, daß der mit den örtlichen Verhältniſſen Vertraute
den Weg bis zur Badeanſtalt nicht hätte zurücklegen können.
Auffällig iſt dagegen, daß am Körper des Todten keine Spuren
von Gewalt wahrzunehmen waren. Am Tage nach dem Auf-
Finden der Leiche erſchienen zwei Fremde, dem Ausſehen nach
Handwerksburſchen, in Oberröblingen und löſten zwei Bade-
marken. Am folgenden Morgen wurde der eine der Fremden
ermordet vorgefunden und nimmt man an, daß beide den
Friedrich ermordet und dann der eine den andern um ſich in
den Alleinbeſitz des Raubes zu ſetzen und einen Mitwiſſer los
u werden, ebenfalls getödtet habe. Hoffentlich bringt die
interſuchung bald Licht in das Dunkel, das über dieſen Vor

gängen uoch ſchwebt.
Delitzſch 10. Juli. (Miniſterialverfügung.) Auf

die durch Vermittelung des Landrathes Herrn v. Rauchhanpt
an das Abgeordnetenhaus gelangte Petition, betreffend die Un
zulänglichkeit der Warteräume auf dem hieſigen Anhalter Bahn-
Hofe und die durch den Bekrieb der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn hervorgerufenen Verkehrsſtörungen beim Uebergange
über die Leipziger Chauſſee iſt vom Miniſter Maybach der
Beſcheid eingetroffen, daß Anordnungen getroffen feien, die
Hieſigen, z. Z. unvermeidlichen und in gewiſſen Tagesſtunden
ſich beſonders hänfenden Rangirarbeiten in Zwiſchenräumen

on rund fünf Minuten zu unterbrechen und den Uebergang
reizuhalten, wenn Perſonen oder Wagen vor den Schranken

warten, und daß bezüglich des andern Punktes eine Vereinigung
der beiden Bahnhöfe geplant ſei.

Gleing, 10. Juli. (Sommerfeſt.) Vom herrlichſten
Wetter begünſtigt, fand geſtern das Sommerfeſt des „Land
wirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes Zeitz in Gleina in dem
Feſtlich geſchmückten Porzig'ſchen Gaſthof ſtatt. Verbunden war
damit die Fohlenſchau des Vereins; ungefähr 50 Thiere waren
angetrieben. Es erhielten 1. für 1886 Geborene: den erſten
Preis Herr Häſelbarth in Zettweil, den zweiten Herr Ober-
länder in Auligk: 2. für 1887 Geborene: den erſten Preis Herr
Schnock in Hainichen, den zweiten Herr Oberländer in Auligk,
den dritten Herr Hoppe in Naundorf; 3. für 1888 Geborene:
den erſten Preis Herr Ratzmaunn in Köttichau, zweite Preiſe
die Herren Melzer in Kayna, Schnock in Hainichen und Armin
Schramm in Nediſſen, den dritten Preis Herr Naundorf in
Prehlitz. Von den 23 angetriebenen 1889 er Fohlen wurden 6
in die erſte Klaſſe eingereiht, 9 in die zweite, 4 in die dritte
Klaſſe. Als Preisrichter fungirten die Herren: Baron von
Herzenberg auf Heuckewalde. Kreisthiergrzt Kühn aus Zeitz,
Rakzmann aus Köttichau, Schneider ans Wildenſee, Schneider
aus Würchwitz, Schnock aus Hainichen, Vogel ans Hainichen,
Weber aus Würchwitz. Concert und Ball dienten zur Unter
haltung des außerordentlich zahlreich beſuchten Sommerfeſtes.

Staßfurt, 10. Juli. (Militär iſches.) Morgen trifft ein
Remonte-Kommando vom Küurmärkiſchen Drag.-Regt. Nr. 14
in der Stärke von 1 Offizier, 2 Unteroffizieren, 15 Gemeinen,
1 Roßarzt, 56 Pferden von GroßMühlingen hier ein und geht
am nächſten Tage weiter nach Reinſtedt; demnächſt der Tag
der Ankunft iſt noch nicht beſtimmt nimmt ein gleiches
Kommando des 2. Hannoverſcheu Ulanen- Regiments Nr. 14 in
der Stärke von 2 Unteroffizieren, 10 Gemeinen, 40 Pferden,
von Calbe a. S. kommend und nach Froſe in Anhalt gehend,
g Quartier. Das dritte Remonte-Kommando vom 3. Schle

iſchen Dragoner Regiment Nr. 15 in der Stärke von 1Offizier,
2 Uuteroffizieren, 14 Gemeinen, 1 Roßarzt, 55 Pferden, wird
am 12. Auguſt er., von Calbe a. S. kommend, hier eintreffen
und am 13. Anguſt er. nach Aſchersleben marſchiren.

n. Magdeburg, 10. Juli. (Jahresverſammlun a
Am 13. und 14. d. Mis. wird der Verein ehemaliger Unteroffi

des n r r iments Nr. 67 deſſenorſtand ſeinen Sitz in Braunſchweig hat ſeine 4. Jahres-
verſammlung in Magdeburg, Linders Vereinshaus Wallſtraße
2n abhalten, dieſelbe beginnt Sonnabend Abends 8 Uhr mit
einem Commerſe. Es werden ſich hierzu aus verſchiedenen
Städten Deutſchlands alte ehemalige Regiments- Kameraden
auch aus den Feldzügen 1866 und 1870/71 zuſammenfinden, um
die frühere Kameradſchaft zu erneuern bezw. zu befeſtigen.

S. RNordhanſen, 10. Juli. (Vom Blitz erſchkagen.) Auf
dem Felde bei Windehanſen (unweit Heringen) wurden
heute früh 5 Uhr zwei polniſche (ſchleſiſche) Arbeiter
innen, welche Rüben hackten, bei einem vorüberziehenden Ge
witter vom Blitze erſchlagen. Der Aufſeher Kaps und eine
Arbeiterin (eine Schweſter der einen Erſchlagenen) wurden
ſchwer betäubt und verletzt, ſo daß ſie auf einem Wagen nach
Hauſe gefahren werden mußten.

Vernburg, 10. Juli. (Ein ruchloſe That) beging vor
geſtern Nachmittag hierſelbſt ein Knabe. Der rüde Burſche
warf nach dem um 3 Uhr 24 Min. von Köthen hier eintreffen-
den, in voller Fahrt befindlichen Perſonenzuge vom alten Stein-
bruche ans einen großen Stein, der ein Konpé- Fenſter zer
trümmerte, aber von den Paſſagieren glücklicherweiſe Niemanden
verletzte. Der Thäter iſt ermittelt.

E Erfurt, 10. Juli. (Aufgegriffen.) Unſere Polizei griff
geſtern einen 16 Jahre alten Burſchen auf, der aus der Korrek-
tionsanſtalt „Moritzburg“ bei Zeitz entflohen war und ſeinen
hier wohnenden Eltern einen gerade nicht willkommenen Beſuch
abgeſtattet hatte. Zum Erſtaunen der Beamten bezeichnete das
Bürſchchen einen Ort, an welchem ſich ein zweier Durchge
brannter befände. Man fand dieſen auch wirklich dort vor.
Die Beiden waren am Mittwoch entflohen und hatten ſich von
Zeitz bis Erfurt durchgefochten. t

Braunſchweig. 9. Juli. (Ein Prozeß), der mehrere
Jahre hindurch das Intereſſe auf ſich gelenkt hat, iſt geſtern
beendet worden. Als vor einigen Jahren die braunſchweigiſchen
Eiſenbahnen in den Beſitz Preußens übergingen, lehnten etwa
hundert braunſchweigiſche Bahnbeamte den Uebertritt in den
preußiſchen Staatsdienſt ab, weil ſie der Ueberzeugung waren,
daß durch den Beſitzwechſel der Bahn ihre Gehalts- und Be
förderungsausſichten eine Schmälerung erfahren würden. Sie
beauftragten Stations-Jnſpektor Hummel in Kreienſen mit der
Anſtrengung einer Klage gegen die braunſchweigiſche Eiſenbahn,
vertreten durch die Königl. Direktion Magdeburg. Derſelbe be
antragte: Kläger ſei nicht gehalten in Rückſicht auf die durch
den Beſitzwechſel der Bahnen geſchaffenen Veränderungen ſeine
Dienſte ferner zu leiſten, daß aber die Bahn verpflichtet ſei, dem
Kläger ſein Gehalt in der Höhe, wie er es unter der Braun
ſchweigiſchen Verwaltung hätte erreichen können, eventuell aber
als Gegenleiſtung für ſeine der Bahn weiter zu leiſtenden
Dienſte, zu zahlen. Nachdem ſchon die braunſchweigiſchen Ge
richte die von Hummel angeſtrengte Klage abgewieſen, verwarf

eſtern auch der dritte CivilSenat des Reichsgerichts die vom
läger eingelegte Reviſion als unbegründet.

L. Braunſchweig, 10. Juli. (Civilliſte des Regenten.)Nach Erhöhung der Civilliſte unſeres Regenten, des Prinzen
Albrecht von Preußen, um 300 000 Mark ſtellt ſich nun die
landesfürſtliche Jahresrente auf 1 125322 Mark 67 Pfennig

Leipzig, 10. Juli. (Verkehrsnotiz.) Heute iſt die
an der Verbindungsbahn von Leipzig (Bayeriſcher Bahnhof)
nach Plagwitz-Lindenau eingerichtete Halteſtelle Konnewitz
für den allgemeinen Wagenladungsverkehr eröffnet worden.

t Mühblhauſen, 9. Juli. (Gedenktafel.) Heute Vor
mittag wurde hierſelbſt am Salzmarkte am Hauſe des Zahn-
technikers Althaus eine Gedenktafel an den vor 208 Jahren in
Weimar verſtorbenen Dichter Georg Neumark, welcher in ſeiner
ar geye eine Zeit lang mit ſeinen Eltern in dieſem Hauſe ge-
wohnt hat, feierlich enthüllt. Die Feier ſelbſt wurde durchfnet, worauf der Rektor

Knauth aus dem über der Tafel befindlichen Fenſter eine Ge
denkrede an den Verſtorbenen hielt, deſſen bekannteſtes Lied:
Wer nur den lieben Gott läßt walten iſt. Es verdient be
ſonders hervorgeboben zu werden, daß es den nnermüdlichen
Bemühnngen des Rektors Knauth zu danken iſt, daß die Bei
träge zu dieſer Gedenktafel zuſammengekommen und daß die
heutige Feier hat ſtattfinden können. Nach Abſingung noch
eines Pſalmes und des Neumark-Liedes durch die Schüler
endete die Feier, welche unſere Stadt wieder um eine Sehens-
würdigkeit reicher gemacht et

Hildesteim, 10. Juli. (Domänenvervachtung.) Bei
der Wiederverpachtung der Domäne Weſterhof bot der bisherige
Pächter Amtsrath Niemeyer das von der Regierung feſtgeſetzte
Minimum von 14000 Mark. Ein weiteres Gebot erfolgte nicht.
Der bisherige Pachtpreis betrug 13 000 Mark.

Meiningen, 9. Juli. (Wiederaufnahmeverfahren.)
Jn nächſter Zeit dürfte hier im Wiederaufnahmeverfahren gegen
einen vor ca. 1 Jahren vom Schwurgericht wegen Meineids
zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilten Schuhmachergeſellen aus
Schmalkalden verhandelt werden, da die betreffende Haupt
belaſtungszeugin jetzt wegen Meineids in Unterſuchung ge-
nommen iſt. Der angebliche Falſcheid des Verurtheilten, welch
letzterer ſeit einem Jahr im Gefängniß ſitzt, ſoll in einer Ali-
mentationsſache geleiſtet ſein.

Nürnberg, 10. Juli. Ein in dem Etab!iſſement der
hieſigen Maſchin t ausgebrochenerBrand zerſtörte nur den Dachſtuhl des Keſſelbauſes. Der
geepes des Unternehmens wird durch den Vorfall nicht ge

ört.

Aus aller Welt.
Monteuegriuiſcher Kleiderprunk. Einem Reiſebriefe

des „Peſt. L. aus Montenegro entnehmen wir folgende Stelle:
„Eine in die Augen fallende Eigenthümlichkeit der Montenegriner
iſt das zähe Feſthalten an ihrer nationalen Kleidung. Vom
Fürſten bis zum letzten Fachin herab trägt im ganzen Lande
kein Eingeborener das „fränkiſche“ Gewand. Es muthete mich
etwas befremdend an, als ich Schullehrer, Apotheker, harmloſe
Schreiber u. dergl. bis an die Zähne bewaffnet umherſtolziren
ſah,, viele von ihnen auch fließend deutſch, franzöſiſch und
italieniſch ſprechen hörte. Ein Apotheker, der, Handjar und
Revolver im Gürtel, in der Offizin mit Salbentigeln hantirt,
oder ein Schullehrer, der ſeine „Herren Jungens“ in voller
Wehr und Waffe ſchopfbeutelt, bietet einen jedenfalls unge-
wohnten Anblick. Bis vor Kurzem war der Kleider-Luxus
in Montenegro zu einer förmlichen Nationalkrankheit ausge
artet und Goldſtickereien im Werthe von mehreren Hundert
Gulden trug Jeder, der überhaupt auf nationale Wohlan-
ſtändigkeit hielt. Um dieſem zum finanziellen Verderb vieler
Familien führenden Luxus zu ſteuern, hat der Fürſt im vorigen
Jahre einen Ukas erlaſſen, nach welchem fortan kein Monte-
negriner mehr Goldſtickereien zum Feſttagskleide tragen darf.
Die noch vorhandenen Goldſtickereien dürfen nur an Wochen-
tagen noch getragen werden. Daß dieſer Befehl im ganzen
Lande genau befolgt, zeigt, welch' großen Einfluß Fürſt Nikola
auf ſein Volk ausübt.

Furcht vor einer Verſtorbenen hat in Petersburg
eine Trauung verhindert. Die Braut war ein mnunterer ſechs-
zehwiähriger Backfiſch eines armen Beamten goldblondes
Töchterlein, der Bräutigam ein verwittweter Holzhändler
von ſehr ehrwürdigem Alter. Letzterer beſaß außer ſeinem gut-
gehenden Geſchäft in einer der Vorſtädte Petersburgs ein
großes, ſchuldenfreies Haus, zu deſſen Miethern ſchon ſeit
Jahren auch der gleichfalls verwittwete Vater unſerer Heldin
zählte. Die Kleine weinte zwar, als ſie von der bevorſtehen-
den Verlobung erfuhr, und wollte von dem dicken, alten des
händler, der der ſtrikte Gegenſatz von dem erträumten Jdeale
war, nichts hören, ihr unglücklicher Vater konnte aber ſeinem
Kinde diesmal nicht helfen, da er dem Freier 300 Rubel Miethe
ſchuldete, und dieſer das Geld oder die Hand der Tochter
forderte. Die Verlobung fand ſtatt, und ängſtlich ſah das früh-
zeitig aus allen einen Träumen emporgeſchreckte Mädchen den
verhängnißvollen Freitag, den 14. Juni, immer näher rücken.
Der ſchickſalsſchwere Tag kam, die Gäſte waren ſchon in der
Kirche verſammelt, die junge Braut in Weiß gehüllt, mit Blu
men in den Haaren und rothgeweinten Augen, erſchien am
Arme ihres Vaters, nur der Bräutigam läßt immer noch auf
ſich warten Statt ſeiner erſchien endlich ein junger Kommis
ans dem Holzgeſchäft und überreichte dem Vater ein ziemlich
umfangreiches Packet nebſt einem Briefe, in dem ungefähr
Folgendes ſtand: „Jn die Nothwendigkeit verſetzt, Jhnen eine
ſchwere Beleidigung zufügen zu müſſen, bitte ich Sie, auch
meine Eründe anhören zu wollen. Mit dem Gedanken an die
bevorſtehende Trauung ſchlief ich geſtern feſt ein, als ich von
einem wüſten Tranme jäh aus meinem Schlummer geriſſen
wurde. Jm Traume erſchien mir meine ſelige Argaſena Waſſi
liewna, im Himmel throne ihre Seele, und mit zorniger
Stimme ſprach ſie: „Wie! Du alter Sünder willſt ein kleines
Mädchen heirathen, deſſen Großvater Du ſein könnteſt?“
Sprach es und verſchwand, nachdem ſie mich vorher, wie ſie es
bei ihren Lebtagen zu thun pflegte, mehrere Male herzhaft ge
zwickt hatte. Halb todt erwachte ich aus meinem Schlafe, ſpuckte,
den Zauber zu bannen, dreimal aus und ſchlief wieder ein.
Kaum äber habe ich die Augen geſchloſſen, als meine Selige
ſchon wieder an meinem Bette ſtand Noch nie habe ich
ſie ſo wüthend geſehen „Höre, Mgkar, Trofimitſch!“
donnerte ſie mir zu, „wenn Du das kleine Mädchen heiratheſt,
ſo werde ich Dich in, drei Monaten zu mir holen Du
weißt, ich ſpaße nicht! Jetzt ſpuckte ich nicht mehr aus,
ſondern bekreuzigte mich dreimal und blieb mit ſchwerem Kopfe
bis zum nächſten Morgen wach. Jch ging ernſtlich mit mir zu
Rathe und fand, daß meine Selige auch im Grabe recht hat.
Jhre Tochter iſt mir in der That, zu jung und dann fürchte
ich mich vor meiner Frau zu ſehr! Jm Prackete finden Sie
nebſt einer Quittung bei gabe dreihundert Rubel, noch
tauſend Rubel baar als Mitgift für Jhre ſchöne von mir be
leidigte Tochter.“ Letztere war indeß keineswegs beleidigt.
Jbhre bräntliche Würde ganz vergeſſend, war ſie mit einem
Satz aus der Kirche und in den draußen harrenden Galawagen
geſprungen, der glückliche Vater eilte ſeinem Töchterlein freudig
nach, die verſammelten Gäſte mit verdutzten Geſichtern in der
Kirche zurücklaſſend.

Regen durch Kanounenſchüſſe erzengt. Fayr erzählt in
ſeinem Buche über die Wirbelſtürme, wie häufig in Afrika
Reiſende dadurch Regen hervorgerufen hätten, daß ſie ein
trockenes Röhricht in Brand ſetzten. Es entſtand dann ein
Wirbelwind, eine Wolkenbildung und Niederſchlag von wechſeln-
der Stärke; daß auch heftige Lufterſchütterungen Nebel zer
ſtreuen und Regenfall veranlaſſen können, wollte man ebenfalls
längſt bemerkt haben. Herr Ch. Ed. Guillaume berichtet nun
in „ILa vature“ von einem ſolchen intereſſanten Fall. Eine
Artillerie-Diviſion war zu einer Uebung ausgerückt und hatte
ſich auf Höhen begeben, die ein kleines Dorf in der Nähe von
Biel (ſchweizer Jura) beherrſchten. Der Referent war mit dabei
und befand ſich bei einer Batterie von vier Mörſern. Dieſe
waren auf eine durch einen Wald maskirte Redoute in etwa
1080 Meter Entfernung gerichtet, drei andere Mörſer ſollten
gegen ein Nebenziel ſoeben ihr Feuer eröffneu, als ein dicker
Nebel erſt die entfernteſten Ziele, dann den Wald, ja endlich
auch die nächſte Umgebung einhüllte, ſo daß man keine 100
Meter weit ſehen konnte. An einen Beginn der Kanonade war
um ſo weniger zu denken, als der Nebel ſich immer mehr ver
dichtete. Da entſann ſich der befehligende Offizier, die obige
Thatſache einmal vernommen zu haben und ohne recht an einen
Erfolg zu denken, beſchloß er einmal einen Verſuch
zu machen. Gedacht, gethan, Die Mörſer wurden mit Patronen
von 500 Gramm geladen und im ganzen 16 Schüſſe
und zwar acht einzelne und dann noch acht in zwei Salven.
Fünf Minuten hatte das Schießen nur gedauert, aber die
Wirkung war eine außerordentlich überraſchende. Mit geradezu
zauberhafter Schnelligkeit zerſtreute ſich der Nebel, das Thal
entſchleierte ſich vor der Batterie und lag bis auſ drei Kilo
meter Entfernung vollkommen klar da, während gleichzeitig ein
leichter, feiner Regen hernieder zu rieſeln begann. Natürlich
wurde jetzt, wo ein Richten und Zielen möglich war, ſofort mit
dem Feuern begonuen. Der Nebel war und blieb verſchwunden,
aber der Regen hörte ebenfalls den ganzen Tag nicht auf, zeit
weiſe den Charakter eines heftigen Gewitters annehmend. An

der Wahrheit und Glaubwäürdigkeit dieſer Mittheilung kann gar
nd ſo ſcheint die durch das Schießernicht gezweifelt werde

bervorgebrachte Lufterſchütterung wirklich einen Einſtuß au
den Regenfall gehabt zudie Kondenſirung des Nebels und

haben. g eEine heitere Reminiscenz ans dem Kriege 1870/71
erzählt das Kemptener Tageblatt wie folgt: Jn der Frühe des
6. Auguſt hatte General Failly zwei größere Recognoscirnngen
guf bayertſches Gebiet, die eine nach Reinheim, die andere nach
Bebelsheim entſendet. Die erſtere gab ſich nicht die Mühe,
Reinheim militäriſch zu durchforſchen, ſondern feuerte einfach
mehrere Kanonenſchüſſe auf das friedliche Dorf ab, um ſich zu
überzengen, ob es vom Feind beſetzt ſei. Als ſich kein Militär
Zzeigte, trat man den Rückzug au, da man in der Ferne Kanonen-
donner von Spichern hörte Die Recoguoscirung nach Lebels
heim führte ein franzöſiſcher Major. Als derſelbe im Ort ein
traf, marſchirte er ſofort auf's Schulhaus zu und verlangte
dort deutſche Karten. Der Lehrer bedeutete ihm, daß ſeine
Schulkarte ihm wohl wenig nützen würde; der Herr Pfarrer
ſei zu gleicher Zeit Schulinſpektor, und dort ſeien eher Karten
zu treffen. Als der Major dem Herrn Pfarrer ſein Verlangen
vortrug, begab der gute Patriot ſich auf ſein Zimmer ſteckte
alle ſeine Karten in den Ofen, verbrannte ſie und meldete dann
dem Major: „Wohl habe ich Pfälzer Karten gehabt, doch nun
ſind ſie vernichtet Der Major reſpectirte dieſe patriotiſche
Handlung, beklagte ſich nur, er habe um theures Geld ſich in
Metz die Karte „du Palatinat“ getauft, darauf fände er aber
weder le Rhiv, noch Speyer, nöch Landau. Er zeigte dem
Pfarrer die Karte, und dieſer traute ſeinen Augen nicht, als er
veſelbe näher beſichtigte. Da waren als Flüſſe angegeben
Jordan, als Städte Jeruſalem, Jerichow 2c., und in großen
Lettern prangte die Ueberſchrift „Carte de Paléstina“. Rings-
um brach man in Lachen aus. Nun forſchte alles mündlich,
wie weit es noch zum Rhein ſei und wie weit nach Berlin,
und lange Geſichter machte man, als es anf die erſte Frage
hieß: „Weit weg“, und auf die zweite: „O, da kommt Jhr nie
hin! Hört Jhr nicht den Kanonendonner? Den Franzoſen
eht es ſchon wieder ſchlecht bei Spichern.“ Der Major ließ
einer Truppe Erſfriſchung reichen, was er reichlich vergütete,
und trat den Rückmarſch zu ſeinem Corps an. Viele Generäle
und hohe Beamte haben in ſpäteren Jahren dem braven Pfarrer
von Bebelsheim ihren Beſuch gemacht, um aus ſeinem Munde
di Beſtätigung der wie eine Schnurre lautenden Anekdote zu
ören.

Ein gemüthlicher Streik. Die ſtädtiſchen Straßenfeger
von Bombay haben das Beiſpiel der Kärrner in Calcutta be-
folgt und nun auch einen Streik begonnen. Sie veranſtalteten
eine Sammlung, um an die Königin eine telegraphiſche Depeſche
mit der Bitte um Abhilfe zu richten. Das Geld wurde jedoch
nicht für Depeſchengebühr ausgegeben, ſondern ſchließlich für
eine Kneiperei vor der Stadt verwandt. er

Aus der Kaffernſchule in der ſüdafrikaniſchen Miſſion
zu Marianhill erzählt der Trappiſtenfrater Pius folgende Ge-
ſchichte: „Wie in der ganzen Welt, ſo erhält der Lehrer auch in
unſeren Schulen von den kleinen ſchwarzen Kranusköpfen mit-
unter drollige Antworten. Jn dem katechetiſchen Unterricht
hatte ich den ABCSchützen die Geſchichte von der Erſchaffung
der Welt mit nicht geringer Mühe beigebracht und ich freute
mich ſehr, als ſie die Schöpfungsgegenſtände der verſchiedenen
Tage auseinander zu halten wüßten. Da fragte ich woch einen
Kleinen, genannt Wilhelm Heiner, was der liebe Gott an den
einzelnen Tagen erſchaffen habe. Er erzählte es mir haarklein
für die ſechs Arbeitstage. „Was ſchuf er denn nun an dem
ſiebenten Tage fragte ich ihn. Der kleine Mann wird ver-
legen, er weiß, daß nichts zu erſchaffen mehr übrig bvleibt, er
weiß aber auch, daß er antworten muß. Endlich platzt er
heraus: „ipalitshi“ das iſt ein ſteifer Brei aus Maismehl., ein
Lieblingsgericht der Kaffern! Einem andern der kleinen Hel-
den, damals „Sukasihambe“ (Geh' fort, laß uns geheu!), jetzt
Georg Lengthaler geheißen, hielt ich bei irgend einer Gelegen
heit die Taſchenuhr an's Ohr. Er horchte aufmerkſam zu. Da
fragte ich ihn, was ſie ihm erzähle? Nun erhöhte er ſeine Auf
merkſamkeit. Endlich antwortete er: „Jch weiß nicht, was ſie
ſagt; ich verſtehe ſie nicht, ſie ſpricht Engliſch. S

Amerikaniſcher Nachdruck. Jn welchem großartigen
Maßſtab die amerikaniſche Nachdrucks-Jnduſtrie betrieben wird,
dafür hat die „D. Preſſe merkwürdige Belege erhalten. Die-
ſelbe erhielt je ein Exemplar von Scheffel's Trompeter von
Säkkingen und Felix Dahn's Attila. Dieſe Bücher ſind von
der Firma Morwitz u. Comp. in Philadelphia nicht ſowohl
nachgedruckt, als vielmehr nachphotographirt und dann mittelſt
Zinkätzung gedruckt. Der photographirende Nachdrucker Mor
witz ſt ein ſprechenher Beweis für die Einträglichkeit des ame-
rikaniſchen Raubſyſtems, denn er iſt Millionär.

Von einem Kuß ein Ohr abgebiſſen! Eine eigen-
artige Geſchichte hat ſich vor einigen Tagen auf dem ſtädtiſchen
Central-Viehhofe in Berlin zugetragen. Der Kuß, von welchem
ein Ohr, und zwar das linke, abgebiſſen worden iſt, ſeines
Zeichens ein Schlächtergeſelle, war daſelbſt nämlich mit dem
Schlachten von Hammeln beſchäftigt, wobei ihm ein „Kollege
mit dem etwas griechiſch klingenden Namen „Eias“ hilfreiche
Hand leiſtete. Dieſer gefiel ſich darin, während der angeneh-
men Beſchäftigung ſeinen „Mittödter“ mit dem ſo ſüß klingen-
den Namen durch allerhand Schäkereien zu necken. Kuß lieh
dieſen Neckereien nur zu willig ſein Ohr, er hätte es
lieber nicht thun ſollen, denn Eias erwies ſich als ein ſehr biſ-
ſiger Geſell. Nachdem er nämlich mit einem Beſen auf Kuß
losgeſtürmt und ſo mit ihm ins Handgemenge gekommen war.
biß er der Eias nämlich dem Kuß das linke Ohr
ab. Ja, ſpäter äußerte der Vöſewicht ſogar, wenn er des
Kuſſes Naſe erwiſcht hätte, würde er dieſe auch noch abgebiſſen
haben! Die abgebiſſene Ohrmuſchel hat Eias ſchnöde bei Seite
geworfen, und ſo muß ſich Kuß für die Folgezeit mit einer
begn gen. Schnurſtracks aber ging der jetzt Einohrige zum Hr.
N. Roſenthal und ließ ſich von dieſem atteſtiren, daß man
an ſeinem linken Ohre eine Ohrmuſchel wahrnehme, die nicht
mehr da ſei. Von da begab ſich Kuß zur Polizei und ſtellte
gegen Eias den Strafantrag ob deſſen Biſſigkeit. 8 223 des
Strafgeſetzbuches, ſo über „Körperverletzung“ handelt, wird dem
Eias wohl den verdienten Maulkorb verſchaffen.

Volkszählungen in China. Ueber die Art und Weiſe
in welcher in China die amtliche Volkszählung, vorgenom-
men wird, erzählt das Journal der britiſchen ſtatiſtiſchen Es
ſellſchaft einige Einzelheiten Jn jeder Stadt, in jedem Dorfe
oder Weiler iſt geſetzlich vorgeſehen, daß für je zehn Häuſer ein
Regiſter gehalten werden muß, in welches die Zahl und die
Namen der Bewohner eingetragen werden. Zehn Familien
machen eine Tſchia, welche unter Aufſicht eines Aelteſten ſteht
Ueber je zehn derartiger Aelteſtſchaften iſt ein Amtmann geſetzt
und dafür verantwortlich gemacht, daß die Regiſtrirung in rich
tiger Weiſe beſorgt wird. Die Zahl der Einwohner jedes Ortes
müß dem kaiſerlichen Steuerrathe alljährlich berichtet werden.
Nach einem Berichte deſſelben betrug die Bevölkerung des chineſiſchen Reiches mit Ausnahme von fänf Provinzen, welche ihre
Zählnungen noch nicht eingeſchickt hatten, im Jahre 1885 319383500
Seelen. Die Bevölkerung der fünf rückſtändigen Provinzen

wurde auf 60 000000 Menſchen geſchätzt.
Wettboxen. Am 7. d. fand das lauggeplante Boxen

zwiſchen den amerikaniſchen Preisboxeru Sullivan und Kilrain
in einem abgelegenen Orte etwa 100 Meilen von Neworleans
ohne Einmiſchung der Polizei ſtatt und endete damit, daß
Sullivan nach 72 Runden Sieger blieb.

Unglücksfall beim Renuen. Nach einer Mittheilung
aus Paris ſind bei dem am Dienſtag ſtattgehablen Rennen in
ParayLeMonial drei Offiziere des 19. Drag.-Reg. geſtürzt:
derer inton blieb todt, ein Unterlieutenant iſt ſchwer

erletzt.
Große Feuersbrunſt. Wie aus San Francisco ge

meldet wird, iſt der geſammte Geſchäftstheil der Stadt Bakers-
field in Kalifornien durch eine Feuerbrunſt eingeäſchert worden.
Auch 40 Privathäuſer wurden ein Raub der Flammen. Der
Ware des zerſtörten Eigenthums wird auf 1,000,000 Doll. ge

ätzt.

Heiteres. Auch ein Stand punkt. Käufer: „Aber
hören Sie mal in Jhrem Käſe ſind ja lauter Maden!“
Verkänfer: „Gott d'r Gerechte was machen Se fier ä Ge
ſörres ſein Se doch nich Vegetarianerl“



Gerechter,Schreck. A.: Wo laſſen Sie denn Jhre
Wege machen Der Schnitt gefällt mir recht B.:
„Bei der Firma Meier, Müller. Lehmann u Coö.!“ A.
Aber Menſch, hören Sie auf! Wie kaun man ſich wegen eines
Anzuges ſo viel Gläubiger auf den Hals laden

Schlau., Hausfrau (zu einem Dienſtmädchen, welches
ſie miethen will). „Der Beſuch eines ſogenannten Vetters iſt
bei mir nicht geſtattet.“ Mädchen: „Ja, das weiß ich ſchon
von meiner früheren Herrſchaft. Zu mir kommt Niemand als
der Bruder von meinem Vetter.“

Vutzanwendun g. Berliner Bankier (einige Tage
nach Eröffnung der „Urania“) zu ſeiner Frau „Schon wieder
einen Schmuck? Du wirſt nächſtens noch die Ringe des Saturn
kaufen wollen.

Landwirthfchaſtliches.
Die von der königl. landwirthſch. Hochſchule

in Berlin angekündigten Vorleſungen und Uebungen
werden im r Sommerſemeſter von 408 Stu-
direnden, und zwar von 198 ordentlichen und außerordent-
lichen Hörern, 29 Hospitanten, 123 Studirenden der Uni-
h und 58 Studirenden der thierärztlichen Hochſchule

eſucht.
Um die Weidethiere vor Mückenſtichen zu

ſchützen hat man empfohlen, die vorzugsweiſe aufgeſuchten
und empfindlichſten Stellen des Körpers (Euter, Umgebung
der Scheide und wenig behaarten Ringe um die Augen)
mit Vaſeline einzureiben, dem Karboldöl beigemiſcht iſt.
Vaſeline wird nicht ranzig und durch dasſelbe die mit
längerem Einreiben von Rüböl, Thran u. ſ. w. unausbleiblich
verbundene Ueberreizung der Haut vermieden. Auch das
Einreiben mit dem Saſte der Schafgarbe (Achillea wille-
tölium) und mit einer Abkochung von Tabaksblättern iſt
wirkſam gegen die Beläſtigung durch Jnſekten im Sommer.

Um eine gründliche Vertilgung der Kleeſeide zu
erzielen, müſſen, wenn dieſelbe nach einer tüchtigen Bejauchung
dennoch wieder zum Vorſchein kommen ſollte, die befallenen
Stellen mit Stroh und Torfgrus bedeckt und angezündet
werden. Der Schmarotzer verbrennt dann, während Klee
und Gras von der Wurzel wieder friſch empor wachſen.

Ueber die Grünfutterordnung im Stalle
finden wir in der „Landw. Ztg. f. W. u. L.“ einige Re
geln, welche bei der Grünfütterung wohl zu beachten ſind.
1. Der Uebergang vom Trocken- zum Grünfutter iſt all
mählig zu vermitteln. Man laſſe die erſte Zeit, etwa 10
Tage lang, das Grünfutter mit etwas Heu oder Stroh ge
miſcht den Thieren vorlegen und achte dabei ſtets auf die
Reinlichkeit der Krippe. 2. Am ſchmackhaſteſten und zu
träglichſten iſt das Grünfutter, wenn es Morgens ſchon
vor Sonnenaufgang oder doch im Morgenthau nach Hauſe
geholt wird. Das Nachhauſeholen Mittags oder Nachmit-
tags bringt häufig nachtheilige Folgen. 3. Man ſei darauf
bedacht, das Grünfutter an einem kühlen und reinlichen
Orte aufzubewahren, wo es nicht zu raſch trocken, welk
und warm wird. 4. Die Futterzeiten ſollen pünktlich ein-
gehalten und keinem Thiere zu viel auf einmal vorgelegt
werden. 5. Das vom Regen durchnäßte Futter laſſe man
mit Stroh vermiſcht verabreichen. 6. Beim Verfüttern von
rothem Klee ſei man beſonders vorſichtig und ſehe nament
lich darauf, daß die beſtimmten Futterzeiten eingehalten wer
den, damit dem gierigen Freſſen und Aufblähen vorgebengt
werde. 7. Niemals darf gleich nach dem Grünfuttergennſſe
getränkt werden, ſondern immer erſt eine geraume Zeit nach
her. 8. Jm Stall ſoll ſtets die größte Reinlichkeit und
Ordnung herrſchen.

Jagd, Sport, Spiel.
Das berühmte, R. C. Vyner gehörige engliſche

Reunnpferd Camballo, welches den 2000 Guineen und
viele andere Preiſe, darunter den Champagnepreis in Doncaſter
gewonnen hat, iſt eingeganugen. Von ihm ſtammten die
Rennpferde The Lambkin, Gewinner des St. Leger im Jahre
1884, und Mynthe, welche den 1000 Guineen-Preis in dieſem
Jahre davontrug, ab.

Bei der großen Segelregattag, welche Sonntag
Nachmittag Seitens des Petersburger Yacht-Klubs
veranſtaltet und vom Jelagin-Leuchtthurm auf, Peterhof und
Kronſtadt zu ging, wurden die Segler in der Nähe von Peter-
hof durch ein plötzlich aufziehendes Gewitter mit ſtarkem
Sturm überraſcht. Die Yachten „Felicia“ und „Nancy“, die
beide außer den Stenerleuten uoch zwei Mann an Bord hatten,
kamen zum Sinken, nur die Maſtſpitzen ſahen noch über der
Waſſerfläche hervor. Sämmtliche Jnſaſſen wurden von den den
Seglern unmittelbar folgenden Dampſern gerettet. Zwei andere
der Wettſegelyachten, die trotz des ſchlimmen Wetters Kronſtadt
erreichteu, erhielten die beiden Ehrenpreiſe, ſilberne Jetons.

Sieben Sekonde-Lientenants des Gardereiter-Regi-
ments, von Arnim J. und II., Graf Wilding, von Frieſen, von
Noſtitz, Graf Rex, v. Heynitz und Aſſiſtenzarzt Golsmann
unternahmen am Montag einen Diſtanceritt von Dresden
nach Teplitz. Sie nahmen den Weg über Schandau und legten
den Ritt in 9 Stunden zurück. Den Rückritt traten ſie am
s über Bärenſtein an. Die Pferde zeigten keine Er-
müdung.

Folgende Eurioſität für Jagdfreunde und Andere wird
aus Ruppersdorf mitgetheilt. Jm Jagdbezirke der Hageneſter
Flur wurde dieſer Tage ein Rebhühnerneſt mit 24 Eiern
überhauen, von welchem eins entſpöhnt war. Das alte Huhn
en ſich den ganzen Tag nicht wieder ſehen. Als der Mittag
herankam, wurde noch einmal nach dem Neſte geſehen. Da
waren zum Erſtaunen aus der Hälfte von den Eiern junge
Hühner zur Welt gekommen und gegen Abend waren 23 junge
Hühner dem Neſt entſproſſen. Den andern Morgen früh hat
das alte Huhn ſämmtliche Junge entſührt. Ferner wurde
ein Faſanenneſt mit 9 Eiern gefunden. Die Eier wurden
einem Haushuhne untergelegt, welches 8 junge Faſanenhühnchen
ausgebrütet hat, die ſich ſämmtlich wohl befinden.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 8 Juli. Aufgeboten: Der Mechaniker Friedrich

Wilhelm Albert Voigt zu Trotha und Wilhelmine Jda Bieling
hier, Henriettenſtraße 32. Der Fabrikſchmied Friedrich Auguſt
Stölzuer zu Giebichenſtein und Amalie Karoline Emilie Eſſte,
ebendort. Der Doktor Hugo Schmied zu Breslau und Hilda
Bieling zu Hochheim. Eheſchließzungen: Der Bürſtenmacher
Otto Auguſt Schmidt Leipzigerſtraße 95/96 und Johanne
Friederike Emma Müller, Vernburgerſtraße 2. Der Fleiſcher
Johann Heinrich John zu Giebichenſtein und Friederike Alwine
Lniſe Marie Biehl Rathhausgaſſe 18. Der Sergeant Kyrl
Guſtav Krull, Reilſtraße 124 und Heuriette Sophie Amalie
Marie Dorothee Horn Thalgaſſe 6. Der prakt. Arzt Dr. med.
Heury Rocco, Steinweg 27e. und Margarethe Heinemann zu
Deſſau. Der Kaufmann Heinrich Edmund Friedrich Wagner
zu Jlmenau und Auguſte Minna Johanne Margarethe Zander
Niemeyerſtraße 4. Geboren: Dem Maurer Bruno Schönlein
1 T. Marie Emilie Roſa, Ackerſtaße 34 Dem Schloſſer
Wilhelm Schmidt 1 S. Friedrich Wilhelm, Pfännerhöhe 7b.
Dem Kaufmann Karl Plötz 1 S. Ewald Paul Walther Karl
ar. Ulrichſtr 47. Dem Väcker Wilh. Berger 1 S. Friedrich
Wilhelm, Pfännerhöhe 1a. Dem Tiſchler Karl Grünwald 1 T.
Marie Anna Jda Geiſtſtraße 53. Dem Fuhrherrn Karl
Maßon 1 S Raffinerieſtraße 32. Dem Koppler Wilhelm
Heſſe 1 T. Auguſte Marie, Lindenſtraße 13. Dem Bremſer
Heinrich Schoder 1 T. Elſa Klara Frieda, Frieſenſtr. 1. Dem
Tiſchler Anton Richter 1 T. Klara Elſa, Thurmſtraße 29.

Dem Maurer Karl Rößler 1 S. Friedrich Wilhelm Alfred,
Luckengaſſe 10. Dem Schuhmacher Karl Keitel 1 S. Kar
Wilheim Friedrich Wörmlitzerſtraße 40. Dem Hofmeiſter
r orbold 1 T. Sophbie Anng, gr. Klausſtraße 12.

em Kaufmann Otto Pitzſchke 1 S. Friedrich Karl Otto, alte
Promenade 14a. Dem Zimmermann Karl Vuhle 1 S. Ernſt

ermann, kl. Schloßgaſſe 2. Dem Dekorationsmaler Johanneinold i T. Bertha Marie Margarethe Helene, T omgſiusſtr.
5. Dem Kaufmann Karl Krüger 1 S, Dorotheenſtraße 10.
Dem Handarbeiter Wdri Henze 1 Tochter Marie Helene.
Pfännerhöhe 5d. Dem Bäckermeiſter Karl Gerlach 1. Tochter

edwig Luiſe Martha, Leipzigerſtraße 19. 1 unehel. Tochter.
eſtorben: Des Glaſers Adolf Käſtner T. Frieda Marie

Martha 2 J., kleine Ulrichſtraße 35. Des Handarbeiters
Hermann Geßner S. Karl Otto 1 M., Pfännerhöhe 1a.
Des Markthelfers Friedrich Steuer S. Friedrich Otto 2 J-,
Forſterſtraße 13. Des Landwirths Hugo Möller T. Marga-
rethe Luiſe Jrene Selma 9 M., Frieſenſtr. 1. Des Harmo-
nikaſpielers Moritz Reichenbach S. a Hermann
12 Tage berg 1. Des Tiſchlers Wilhelm Richter S.
Wilhelm Oskar Max. 1 T. Mühlberg 27. Des Arbeiters
Siegmund Knkiolka S. Hermann Nikolay 7 M., Weingärten
14. Des Fuhrherrn Karl Maßon S. unbenannt 13 Stunden
Raffinerieſtraße 34. Des Schriſtſetzers Franz Berger S.
Hugo Franz Kurt 4 M. Ludwigſtraße 16. Des verſtorbenen
Schriftſetzers Wilhelm Stoye T. Anna Marie Margarethe 7
J., Bahnhofſtraße 7. Des verſtorbenen Reſtaurateurs Her-
mann Schmidt S. Alfred 2 M., Friedrichſtraße 2. Des
Handarbeiters Wilhelm Frenzel S. Friedrich Wilhelm 2 M.,
Gommergaſſe 2. Die Muſikus-Wittwe, Almoſen-Genoſſin
Marie Hagſe geb. Hübner 73 J., Siechenſtat'on. Des Hand
arbeiters Franz Kirchhof S. Karl 3 J., Klinik. Des Arbei-
ters Karl Buchmann S. Paul 7 J. Klinik. Des Formers
Theodor Exuer T. Olga Frieda 14 T., Schmiedſtraße 9.
Des Steuer-Aufſehers Auguſt Willier T. Friederike Minna
3 M.. Schwetſchkeſtraße 13. 2. unehel. S.

Giebichenſtein, 10 Juli. Aufgeboten: Der Eiſendreher E.
P. Schmelzer und E. F. Meyer geb. Bichler, Triftſtraße 26.
Geboren: Unehelicher Sohn Trothaſcheſtraße 10. Dem Conp-
toir-Boten W. Th. Deubel, 1 S. Auguſtſtraße 7. Dem Handarb.
J. W. Hartmann 1 T. gr. Brunnenſtr. 32. Dem Fabrikarbeiter
F. K Plötz 1 T. Auguſtſtraße 48. Dem Tiſchlermeiſter F. C.
von Knoblauch 1 T. gr. Goſenſtr. 3. Dem Tiſchler E. R. Renner
1 S. Advokatenſtr 6. Dem Handarb. F. A. Stöcklein 1 S. gr.
Brunnenſtr. 11. Geſtorben: Des Handarb. O. H. Große T.
1 M. 5 T. Schmelzerſtr. 35. Des Maurer J. K. J. Schmidtke
S. 8 M. 29 T. Adolſſtr. 2.

Fremdenliſte.
Wolf's Hotel. Kaufl. Diecke und Jacobſohn a. Berlin.

Grand g. Hamburg. Golde a. Eiſenberg' i. S. Touriſten Ge-
brüder Jordan a. Gotha.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Freitag den 12. Jnli Abends 8 Uhr Bibel-

ſtunde eand, minist, Dr. Franke.

Tages-Kalender für Freitag 12. Juli
Kal. Nuin Wibl, geöffnet von 3-1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern z in den beiden letzten Dienſtſtunden
Börſen Verſ.: orm. 8 im Börſengebände.

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 v 8--12

Abds. im Rathhaus. Kaunſm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8
i. Café David. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8
Uhr „Wolf's Hotel“ Phyſikaliſch techniſcher Club: Goldene
Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher Bicyele-Club 8 Abends im
„Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer-Club: ElubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turuverein „Ule“: Abds. 8-10 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Turnsverein „Guts Muths“
Abds. von 3--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein
„Frieſen“ Abds. von 8—10 Uhr r im Paradies-
garten. Männer-Turn-Verein: Turnhalle d. Gymnaſiums
3--10 Uhr. Domkirchen Chor: Abends 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Herrn Conſt.-R. Göbel. „Sängerkreis“:
Ab. 8--10 kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Mirthe““ Ab. 8 „Para
dies. Aich- u. Waggeamt: 8--12 u. 256 Uhr. Votan.
Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. guſpekto Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Seimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
r Jn dem Conecursverfahren des Bierhändlers Carl

Hammer zu Halle g. S. erfolgte am 9. d. M. die Abnahme
der Schlußrechnung. Die, nicht berechtigten Forderungen Se
trugen 3743,96 Mk., die insgeſammt vorhandene 530,98 Mark
erhielten. Die berechtigten Glänbiger ſind bereits befriedigtworden. Ueber das Vermögen der Wittwe Hein, Auguſte
geb. Winz er zu Halle a, S., Geiſtſtraße 58, iſt am 8. d. Mts.
das Concursverfahren eröffnet und der Jnſpektor Ed. Penſchel
hierſelbſt zum Verwalter der Maſſe ernannt worden.

nene

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Finnländiſche 10 Thaler-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Aug. ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 20
Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
Srn die Verſicherung ſür eine Prämie von Mark 1, pro

ück.
Wien. Ans den amtlichen Nachweiſungen über die im

Jahre 1888 bei den Punzirungsämtern punzirten und control-
amtlich behondelten Gold und Silberwaaren geht hervor, daß
die inländiſche Gold und Silber-Jnduſtrie im Jahre 1888 einen
nicht ganz unerheblichen Aufſchwung genommen hat. Es wurden
nämlich dem Vorjahre gegenüber um 24771 kg inländiſche Gold
und 750937 kg derlei Silbergeräthe mehr zur Punzirnng ge
bracht. Dagegen hat ſich bei der Einſuhr ausländiſcher Gold-

und Silbergeräthe eine Abnahme um 190 777 kg (11 Proc.),
reſp. 728925 kg (6,8 Proc.) ergeben.

Naumburger Braunkohlen-Actien-Ge-
ſellſſchaf4. Wie uns geſchrieben wird, ſchlägt der Aufſichts-
rath ſür 1888/89 bei etwas geringeren Abſchreibungen wie im
Vorjahre 4 Dividende vor.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 10. Juli. Die Poſtdampfer „Jtalia“

und „Suevia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt
Aktien Geſellſchaft haben,, von NewYork kommend, heute Mor-
gen 7 reſp. 10 Uhr Lizard paſſirt.

Bremen, 10. Jnli. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Lahn“ hat hente Nachmittag 1 Uhr Scilly paſſirt.

Verkehrsweſen.
Die königliche Eiſenbahndirection zu Erfurt iſt mit

der Aufſtellung eines allgemeinen Entwurfs für eine Eiſenbahn
untergeordneter Bedeutung von einem geeignetem Punkte der
allgemein bearbeiteten Linie von Deuben oder Teuchern
nach Korbetha zum Anſchluß an die Strecke Leutzſch—Zeitz
bei Großzſchocher beauſtragt worden.

Deutſche Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 10. Juli.
Obgleich das Minimum bei Cornwall ſeinen Ort wenig

geändert, hat ſich ſein Einfluß über Weſtdeutſchland ausgedehnt,
wo warme ſüdliche Winde herrſchen und in der Nacht ein Ge
witter vom Elſaß nach Nordnordoſt gezogen iſt, das heute früh
noch in Magdeburg und Wilhelmshaven beobachtet wurde,
Hamburg jedoch nur als leichter Regen erreichte.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg Hamburg

18, Memel 17, Paris Karlsruhe 22, München 22,
Breslau 21, Berlin 23.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Daſſe

a Vorm. u. 2-9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7—8 Uhr

i Magdeburger Vörſe, vom 10. Juli 1889,
4

Magdeburger Stadt- Obligationen 102,75 dChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5Deſſauer Gas- Obligationen
Div v. St.
1887 1 1888

Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.
S 400 M. vollgezahlt. 26 30do. r „Actien p. St. à 3600 M.
mit 20 h Kinzahlung. 188 J 225do. Hagel-Verſicher. Actien p. St. à 1509
M. mit 33i Einzahlung 55 75695,00 Gdo. Lebens S »Actien p. St. à 1500
W. mit 200 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M, vollge zahlt 45 45Div. in
1887 1888Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 209,00 B

Caroline, r BergwerisActſen 4 6 TChemiſche Fabrid BuckauAÄctien 4 o 86,00 G
Deſſauer Gas Actien 4 v SEiſengießerei und WMaſchinen-Fabrik Niemberg 4 5
„„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St Actien 3 4 5 123,50 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5do. Bankverein Antheile s 120,50 dz Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 22

do. BergwerksActien 4 33 13 260,00 Bdo. do StammPriorit.-Act. 5 13 13 260,00 Bdo. Pripatbanl Actien 4 b o odo. Straßenbahn-Actien 4 10 10 225,00 Bdo. Theater Actien 3 SMarie, conſolidirte BergwerksActien e 4 5
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 o 106,60 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Stamm Prior.Act. 5 7 72Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 32 16 298,50 bz
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 63 7

do. do. Stamm-Prior. 6 I 142,50 B
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeilung.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 11. Juli 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 227.40. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 124 70. 4 Ungariſche Goldrente 85.90. 49 Ruſſiſche
Anleihe von 1830 99.60. Franzoſen 96.10. Oeſſlerr, CEredit
Actien 16250. Tendenz: Ruhig.
Weizen: Juli 187. Sept.Okt. 187. Stil
Roagen: Juli-Auguſt 151. Sept.Oct. 153.79. Oct.Nov.

155. Feſt.
Gerſte: loco 120 à 190.
Hafer: Juli 149.
Spiritus: 70er loco verſtenert 3560. Juli- Auguſt 34 30. 70er

Sept.- October 3450. Feſter.
Rüböl: loco 60. Juli 58.30. Sepkember- October 59.30.

Wettervericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboteit

Muthmaßliches Welter am 12. Juli.
Mäßiger Wind, leichte, wechſelnde Bewölkung, ſchwülz

Gewitter nicht ausgeſchloſſen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Ratibor, 10. Juli. DerUhrmacher Arntler wurde
wegen Ermordung ſeiner Frau heute vom Schwurgerichte
zu Gleiwitz zum Tode verurtheilt.

Wien, 10.. Juli. Bei der Temesvarer Lotto-
ziehung, wobei ein Gewinn von 480000 fl. erzielt
wurde, (vgl. 1. Ausgabe „Aus aller Welt“) ſoll durch
einen vorgeſchobenen Waiſenknaben betrügeriſch zu
Werke gegangen worden ſein.

Wien, 10. Juli. Jn Brünn hatten bis heute ca.
5000 Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen.
Die Zahl der Streikenden betrug noch etwa 10 000. Manerwartet, daß auch dieſe am Montag die Arbeit wieder

aufnehmen werden. Jn Jägerndorf dauert der
Streik fort.

Leoben in Steiermark, 10. Juli. Die Arbeiter der
Bei derDraſche'ſchen Kohlengruben ſtreiken.

Alpinen Montangeſellſchaft wurde der Verſuch gemacht,
den Dynamitthurm zu erbrechen, jedoch erfolglos.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Hedwig Seidel mit Hrn. Domainenpächter

Mox Mundry (Semmelwitz bei Jauer--Carlsmarkt. Frl. Helene
Hemprich mit Hrn. Walter Zander (Magdeburg). Verehelicht;
Hr. Rechtsanwalt Dr. jur. Guſtav Frankenſtein mit Frl. Jda
Philip (Bielefeld--Ruhrort). Hr. Hofſchauſpieler Emil Hecht m.
Frl. Clary Peterſeim (Breslan). Geboren: Ein Sohn: Hrnu-
Nittergutsbeſiter Guſtag Hellmich (Tarnaſt, Kreis Trebnitz).
Hrn. Dr Steger (Lazyhütte). Eine Tochter: Hrn. Landwirth
Paul Adler (Breslau). Hrn. Jnſpektor v. Stuemer (Breslau).
Hrn. Paſtor E. Wernecke J n Hrn. BuchhändlerW Werner (Bartenſtein). Hrn. Dr. Braun Kigrhnw Ge
ſtorben: Frau Martha Gräf, geb. Hinzdorf (Magdeburg). Hr-
Thiergrzt Otto Schulze (Borgentreich). Frau Marie er er

eb. Vogelreuter (Hochlindenberg). Hr. Amtsgerichtsrath a.Benno Burchardi Eranz). Kreisthierarzt Berndt Tochter Gret

chen (Neuhaldensleben).
e

Familien -Uachrichten.
T

Alfred UlIIrich,
Director der chem Düngerfabrik zu Freiburg

und Reuens, Fabrik „Filiale Grüze,

9 Jenny Vlirich2 geb. KühneVermüählte.
Grete b. Winterthur,

chweiz,
9. Juli 1889.

Gweo wer e eJ r

n n

Schkenditz.
Stadtmühle,

115119

Clara Faulinann
Hermann Weise 3Verlobte

Raßnitz, Groitſch, 8im Juli 1889. (15120
W W e r W

Geſtern, Mittwoch, Abend 5 Uhr, entſchlief nach
kurzem, aber ſchwerem Leiden unſer einziges, herziges
Grethehen im Alter von 5 Monaten 6 Tagen. u

51
Fritz Senar und Frau,

Anng geb. Köhler.

zeigen tiefbetrübt an

Verlag der Akllengeſellſchaft „„Haniſche Zeilung““ zu Halle
BVetantworilich: J. V. Dr. Ewald Schulze für Politik, Feuilleton

und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachſtehenden Redakteur L. Le
mann i. V. für Lokales, Provinzielles u. Handel, derſelbe fur den Vörſen- und
Jnferalentheil ſämmtlich zu Halle.

Redakteur Der Schulze iſt zu ſorechen Vorm. 10 und von 12 h.
Uhr. Die Expedition (Jnſerakenannahme und Geichiftsqugelegenheiten) iß

offen von 7 Uhr Vorw, bis 7 Uhr Abends.
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Sirection und die Vertreter

Beilage zu e 160 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 12. Juli 1889.

Van Houten's Cacao
Bester Im Gebrauch billig ster. feins

g. genügt für 100 Tassen

ter Chocolade.
Ueberall vorräthig.

[11481

Feanrete Wigale lage Von van Fouten's Cacao bei A. Kratz Nach Haſſes a/S.

Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahn
ſchienen, Sänlen, Fenſter, Treppen rc.

m iserne Viehbarrièren e
liefere zu billigſten Preiſen.

Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specialität.
ahlreiche Referenzen.

Kataloge, Koſtenanſchlägeu. ſtatiſche Berech

nungen unentgeltlich. Eiſen gesMaſchinenfabrik und Eiſengießerei. [15087E. Leutert, e Giebichenſtein.

Bestes eisernes Baumaterial: Geschäftsröſſmung.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen daß ich am heutigen Tage neben

meinem Geſchäft Rathhausgaſſe 16 ein zweites
Delicateßwaaren-, Fiſch u. Südfrucht-Geſchäft,

verbunden mit Frühſtücksſtube, am Markt 1 (Rathhauskeller)
eröffnet habe Gleichzeitig bemerke ich, daß mir die

J Haupt-Verkaufsſtelle und Beſtellungsanngh me für Flaſchenbiere
der Gerger Acrtien-Bierbrauerei Tinz

FEGIZSSA C
zum Bemalen empfiehlt in ſteter reicher Auswahl

II. Bretschneider.
Zur Gekmalereis

empfehle Anlieinwand, Halpappen, Malbretter, Malpapifer.vfeh Staſffeleien nebſt allem Zubehör. iusss
Mauergasse 3. B. Bretschneider.

nene e
Fliegen

Netz-Pferdedecken,
à reichen über Hals und Rücken.

Leichte Zeug -Sommerdecken à 3 Mark,
Schlafdecken für Sommer 5

2 Cctr. Getreideſäcke. Drillich 1 20
D Ernteplanen, 15 Fuß lang 10

Waſſerdichte Korn-Mietenplanen à 120 25 Fuß im Durchmeſſer mit

24 Ringen. 15025H. Herrmann, Teckenfabrik Stettin.

99 a e S.Freitag, den 12. ds., Abends von 8 Uhr ab bei gewähltem Programm

Grosses Abend- Concert.
Entrée 15 im Abonnement bei Entnahme v. 5 Stück à 10 bei Hrn.

C. F. G. Kitzing, im Theater Restaurant und im Locgke ſelbſt.

15092] C. Meissner.Heutfscher Kriegerbumndi
(Corporation)

Nordostthüringer Bezirk Halle a. S.
Sonntag, den 14. Juli 1889
zum 10 jhrigen Bestehen des BRezirks

S Großes Bezirksfeſt.
Um 12 Uhr Feldgottesdienst anf dem Exerzierplatz,

Von 3 Uhr im Feſtlokal „Freyvbergs Garten
UVUnunterbrochen Grosses Concert,

ausgeführt von 2 Muſikcorps, jedes 40 Mann ſtark.
Zum Schluß großer Zapfenſtreich von beiden Muſikcorps mit großartiger

„bengaliſcher Beleuchtung des ganzen Gartens-
Zu dieſer Feſtlichkeit werden Freunde und Gönner der Kriegervereine

freundlichſt eingeladen.
Eintrittsbillets für i 37 nur bei den Vereinsvorſtehern, an der

aſſe à Perſon 50 Pfg.

Der Vorſtand [14880des Nordoſtthüringer Bezirks Halle a. S.
J. A. Jul. Lüderitz, Vorſitzender.

Rennen zu DenSonntag, den 21, Juli 1889
Nachm. 3 Uhr auf dem Kieblteheger.

I. Eröſfnungs-Rennen,
II. Ironie-Ssteeple-Chase.
III. Trab-Rennen,
IV. Ascenanin-Steeple-Chase.
V. Landwirthschaftl. Rennen.Distance 1600 Meter. 3 Mk. Einsatz. Zu melden am Renntage am Pfostep.
VI. Lebewohl-Rennen.Preise der Plätze:

Equipage 6 Mk., Reiter 4 Mk., Passe partout 2 MKk., Tribüne 1,50 Mk.
Fussgünger 0,50 Mk.

Das Directorium des Anhalt. Reiter- und
Pferdezucht-Vereins.

Deutſche
Militärdienst-Vervicherungsv-Angtalt

in Hannover.
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete

unter Oberaufſicht der Königlichen Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk-
ſam gemacht. Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des
ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs
ſoldaten, Verſorgung von Jnvaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto
niedriger die Prämie. Jm Jahre 1888 wurden verſichert 21,600 Knaben mit

25,600,000 Capital. Status Ende 1888: Verſicherungscapital 112,000,000:
Jahreseinnahme 6,600,000; Garantiemittel 20,000,000; Jnvalidenfönds

129,000; Dividendenfonds 628,000. Proſpecte c. unentgeltlich dir e
l

e
e

ebten, echten

[14994

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

übertragen worden iſt. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll

Markt 1.21]
On. Grimm all.Rathhausgaſſe 16.

Bekanntmachung.
Wegen Ueberſiedelung des Pfandlagers des ſtädtiſchen Leihamts aus dem

bisherigen Amtsgebäude deſſelben nach dem neu erbauten Leihhauſe muß der Ge-
fchäftsverkehr des Leihamts vom Montgg, den 15. Juli ds. Js. ab, min-
deſtens auf eine Woche vollſtändig geſchloſſen werden, ſo daß auch Zu-
ſchriften auswärtiger Pfandgeber wegen Ueberſendung oder Ernenerung
von Pfändern unbegantwortet bleiben müſſen.

Die Wiederaufnahme des Geſchäftsverkehrs wird durch beſondere Bekannt-
mächung zur Kenntniß des Publikums gebracht werden. [14455

Halle a. S. den 25. Juni 1889.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibungen.
Die Herſtellung der Gasleitnug im Vervindüngsbau der Bürgerſchulen

in ver Olearius- und Dreyhauptſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch den 17. Juli Vormittags 9 Uhr

ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.
Die Lieferung von 158 cbm VPorßphhyrbruchſteinen zu der an der

Leſſingſtraße zu errichtenden Volksſchule ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden.Angebote ſind bis

Mittwoch den 17. Juli d. Js. Vormittags 10 Uhr
auf. dem Stadtbanamte einzureichen, woſel“ſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a. S., den 10. Juli. 1889.
Der Stadtbaurath.

Lohauſen.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle

a/S. Band 118 Blatt 4319 auf den Namen des Lehrers g. D. Albert Meißner
zu Halle a/S. eingetragene, zu Halle a/S. in der Dryanderſtraße Nr. 8
elegene Grundſtück, Flächenabſchnitt 689/23 Blatt 2 der Gemarkungskarte

von Halle a/S.
am 28. Sebtember 1889 Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31,
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 2,41 Reinertrag und einer Fläche von
0,03,76 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be-
glaubigte Abſchriſt des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen u. andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag qus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigernngstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei ne ung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden
aufgefordert vor Schluß des Verſteigernngstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das
Kaufgeld in Bezug guf den Anſpruch an die Stelle des Grundrücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
an 30. September 1889, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verkündet werden.
Halle a. S., den 1. Juli 1889.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Pferde- Auction.
Unterzeichnete ſtellen [14982

Freitag, den 12. ds. im Gaſt
hofe „zum rothen Roß“ in
Halle a. S-ca. 50 Stück

Sanugfüllen
kaltblütigen Schlages,

ſchwerſter und beſter Sorte,
zur Zucht eignend, zum freihändigen
Verkauf. Der Reſt derſelben wird

Sonuabend, den 13. ds. Vormittag 10 Uhr ebendaſelbſt
öffentlich verſteigert.
gewährt.

R. Magnus, M. Woelsch,
Nach vorheriger Uebereinkunft wird Eredit

Herm. Heſſers Restauram
15091) u. Gartenlocal
z. „gold. Schiffchen“, gr. Ulrichſtr. 36.
Mittagstiſch im Abonnement 1.
Speiſen nach der Karte z. ſol. Preif.
ff. Münchener Löwenbrän 0,4 Ltr. 20
Tinzer Lagerbier 15ff. „Nothemarke“ Weißbier II 209 D. S iHerm. Heller, h h
Victoria Theater.

Freitag, den 12. Juli 1889
Abends von 7 Uhr äb:

Großes Frei- Concert im Garten
Im Thenter: [15006

Erſtes Gaſtſpiel des Herrn
Rudolph Hock

vom Großherzgglieven Hoftheater in

g g eimar.Die zärtlichen Verwandten.
Luſtſpiel in drei Akten.

Angatol Schummrich: Rudolph Hock.

ſſaldallatheater

Direktion: R. Mahortschitseh Co.
Der Garten und die

Sommerbühneſind eröffnet
Bei ungünſtigem Wetter finden die
Vorſtellungen im Saale ſtatt.

Mr. Oscar Vero, Bravour-Equi-
libriſt. Fräulein Tini Wald-
heimer, Kärnthner Liederſängerin

Jodlerin. Brothers Hemmer-
ton, Rollſchuhläufer u. Pantomi-
miſten. Herr BRdunard Schalier,
Juſtrumental-Humoriſt m. d. 17 Fuß
Jericho-Poſaune. Fräulein Jonny
eters, deutſch-ſchwediſche Koſtüm
ſängerin Herren Gebrüder
Warnke, Bravourproduktion am
3 fachen Reck. Herr Carl Max-
stadt, Geſangs- Humoriſt.
„Der gebildete Hansknecht' Solo
ſcene verfaßt u. vorgetragen von Herrn

Carl Maxstnaät. [15071
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
BeiBenefizvorſtellungen haben Abonne
ments- und Freikarten keine Gültigkeit.

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein,

Morgen Sonnabend, 13. Juli,
Abends 8 Uhr

IHonstre- Ilftar- Concert

der vereinigten Kapellen des Col
berg'ſchen Grenadier RNgts. „Graf

Gneiſengu““ Nr. 9 und des
Magdeb. Füſ. Rats. Nr. 36.

(34 Muſiker.)
Entrée à Perſon 50

Kinder 10

M. Kohlmann, O. Wlegert,
Kapellmeiſter.

Stadttheater Perragge.

Freitag, den 12. Juli [I113
Gr. Abend- Concort.

W. Mnlle, Stadtmuſikdirektor.

e WStenden, den 14. Juli.
Zum Stern u. Scheiben-Schießen

verbunden mit Concert u. Ball ladet

[15116

Halberſtadt. Halle a. S. freundlichſt ein (15036W. Kögel, Gaſtwirth.



n Ein LitlergutTheaterWe alSonnabend, den 13. Jnli

Abſchieds-Beneftzvorſtellung
für Herrn Karl Maxstadt.

Neue ſenſationelle Vorträge!

Billets zu Logen und num. Sitzplätzen ſind ſchon jetzt im Thegterbureau
zu haben. 15072

Bekanntmachung.
Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes Paßbeſtimmungen I, 1

werden erneut angewieſen: Meldungen und Anfragen möglichſt ſchriftlich an
das „Hanpt-Melde-Amt Halle“ zu richten.

Zur Erleichternug des ſchriftlichen Verkehrs ſind Meldeformuiare mit
Couverts bei den Ortsbehörden unentgeltlich in Empfang zu nehmen.

Mündliche Meldungen c. können ferner gemacht werden:
1. Beim HauptMeldeamt Halle (Moritzburg am Paradeplatz)

Wochentags von 8 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm.,
Sonn und Feiertags von 11--12 Uhr Vorm.,

jedoch nur von Arbeitern.
2. Jm „Meldeort Eisleben“ (Wieſenhaus)

am 5. u. 20. jeden Monats bis auf Weiteres von 8! Uhr Vorm.
bis 2 Uhr Nachm.

Auf Abſchnitt II, 10 d der Paßbeftimmnngen wird wiederholt anuf-
merkſam gemacht.

Der ſeitherige Meldeort Cönnern iſt wegen nur geringer Benutzung
Seitens der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aufgehoben.

Die Controlverſammlungen finden an den bisherigen Controlplätzen
ſtatt. Die Zeit derſelben wird auch ferner durch die Zeitungen bekannt ge
geben. (Abſchnitt UI, 12 der Paßbeſtimmungen.)

Halle a. S., den 3. Juli 1889.
Königliches Bezirks- Commando Halle.

gez. Knoch.
vHolzverſteigernng Oberförſterei ZJiegelroda.
am Montag, den 15, Juli er. Vorm. S Uhr bei Mögling zu Lodersleben.

1) Lodersleben Diſtr. 111 Lautersburg, Weichholz: 312 rm Reis. Diſtr.
141 Gehreu: Buchen rm 25 Scheit, 72 Reis. Weichholz: 504 Reis.

2) Schmon Diſtr. 95.
58 m.

D (Eichberg am Mühlweg) 238 Fichtenbauſtämme
Diſtr. 97 (Straßenſchlag) rm Buchen: 340 Reis. Totalität:

8 Fichtenbauſtämme. rm Kiefern: 16 Scheit, 21 Knüppel, 1 Reis I
Speciellere Nummer- Angaben im Querfurter Kreisblatt. [15089

Der LVberförſter v. Kühlewein.

W
große Wohnnngen, 800 2000

mit allen Comfort

6 Brüderstrasse 6
Annoncen- Annahme

für aiſe Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und Auslandss

Friedrichſtraße 35 Albrechtſtraße 3
lw kl. Wohnungen 180-389

e

ſoſort oder ſpäter zu beziehen. Näheres daſelbſt und Uleſtraße 15.

4
9

e

2

J

e

L

rkſtätt.rſp.Lagerraum, 180-220.4

O M O M

Für ein Gut von 1000 Morgen
mit ſtarkem Zuckerrübenban wird
zum 15. September ein tüchtiger
Verwalter geſucht.

Derſelbe muß mit dem Zuckerrüben-
van und mit allen landwirthſchaftl.
Maſchinen vertraut ſein. Gehalt
00 p. a, bei freier Station. Be
werber wollen abſchriftliche Zeug-
niſſe, welche nicht zurückgeſchickt wer
den, einſenden sub C. S. 25 voſt-
tagernd Cönnern a. S. (15090

Blücherſtraße 11
herrſchaftliche Etage ſofort oder 1.
Oetober zu vermiethen. Näh. part.

FPeBSOn,
Jn einem hieſigen Penſionate

fluden ber ſofort oder 1. Auguſt
2 innge Mädchen unter günſtigen
Bedingungen Aufnahme und Ge
legenheit, ſich wirthſchaftlich, wiſſen
ſchaftlich und geſellſchaftlich gründ-
lich auszubilden. Veſte Referenzen.ſg
Offerten unter A. d. 8934 bef.
t do osse, Halle a. s.

r

Ein verheiratheter Kutſcher ſucht u
per 1. Sept. od. Oct. er. Stellung,
am liebſten auf einem herrſch. Gute
Gefl. Off. unt. „Kutſcher“ an d. Exp.
der Zeitung in Sangerhauſen erb.lt

in Preuß. Ober-Lauſitz, unmittelbar
an der ſächſ. LandesgrenzeHerrſchaftlicher Be
mit ſehr gutem Gebäudeſtande
großem herrſchaftl. Schloß im groß.
alter Parkumgebung; Brennerei
Ziegelei. 2400 Mrg. Areal, wovon
ca. 1200 Mrg. recht gut. Felder, 250
Mrg. vorz. Wieſen, 150 Merg. aus-
gez. Karpfenteiche, 700 Mrg. Forſt,
ſehr gute, alte Beſtände; Reſt: Park,
Hof, ausgez. Jagd pp. vollſtändigen
lebenden u. toten Jnventar überhaupt

300,000 Thlr. zu verkaufen durch
B. Luckner, Dresden, Pragerſtr. 39

Ein Rittg. 20 Minuten von Bad
Liebenſtein i. Thür., 400 Morg. Ge-
bäude neu. Schöne Je auf Hoch
wild. Preis 175,000 Mark. Hypotheken
45,900 Mark, Anzahlung gering nach
Uebereinkunft, ſoll verkauft werden.
Näheres ertheilt C. Meinrich, Halle
a. S., Wuchererſtr. 20. [15076

Holzverkauf

Oberförſterei Rothehaus.
Es ſollen
Freitag, den 19. d. Mts. Morgens

9 Uhrim Krausemann'ſchen Gaſthofe zu!
Sellitz aus dem Revier Breske Jagen
117. 123. 130. und Totalität. 4 r.
rüſtern, 8 erlen, u. 179 kiefern Kloben,
163 erlen Knüppel 263 erlen Stöcke
und 506 Reis öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. [15054

Nothehaus, den 8. Juli 1889.
Der Oberförſter

Stubenrauceh,

Hartobſt- Verkauf.
„Die zur Domaine Wendelſtein ge

hörige diesjährige Hartobſtnutzung ſoll
Montag, den 15. Juli er. Vorm.

11 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend ver-
kauſt werden. (15061
Einegntgehende obern. untergährige

iſt Familien Verhältniſſe halber ſofort
zu verpachten. Zur Uebernahme ſind
78000 Mk. erforderlich. Off. u. R.
l. 4782 bef. J. Barck &Co., Halle a/S.
Grndstürk mit Bahn Apschluss
wird zu kaufen geſucht. Angebote
mit Preisforderung erbeten an die
Expediton d. Ztg. unter P. I. [15078
Untertentſcheuthal Nr. 43. iſt e. Haus
i. beſter Geſchäftsl. zu jed. Geſch. paſſ.
ſof. od. ſpäter für 3000 zu verk.
Anzahlung nach Uebereinkunft. [15003

52“ Bweirad,
eugliſches Fabrikat, in gutem Zu-
ſtande, billig zu verkaufen

grosse ärkerstrasse IS8.
Herrſchaftl. Conpée,

verkauft billig
Herrenſtraße 11, I. Etage.

Brauerei-Verkanf oder
Verpachtung.

Die im hieſigen Orte belegene ſog.
Schloßzbranerei mit Reſtauration nebſt
den dazu gehörigen Wohn- u. Wirth-
ſchaſtsgebäuden (auf Wunſch auch et
was Feld u. Garten) ſoll verkauft,
oder von Michgeli d. Js. ab, an einen
geſchäftskundigen Mann verpachtet

werden. [(15000Geeignete Bewerber wollen ſich
wegen des Näheren gefl. an den Unter
zeichneten wenden.

Lobeda, im Juli 1889.
B. Thierbneh.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Wittwe

Hein, Auguſte geb. Winzer, Jnha-
berin eines Pelzwaaren-, Hut-, und
Mützen- Geſchäfts zu Halle a/S. Geiſt-
aße 58, wird heute, am 8. Juli
1889, Vormittags 11 Uhr das Kon-
kursverfahren eröffnet.

Herr Jnſpector a. D. Ed. Penſchel
zu Halle a/S. wird zum Konkursver-
walter ernannt.

r ſind bis zum8. September 1889 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
jowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden
Falls über die in 8 120 der Koncurs-
ordnung „bezeichneten Gegenſtände
anf den

24. Juli 1889 Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
24. September 1889 Vorm 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben
nichts an den Gemeinſchuldner zu ver
abfolgen oder zu leiſten, auch die
Perpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den For-
derungen, für welche ſie aus der Sache
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen dem Konkursverwalter bis
zum 8. September 1889 Anzeige zu
machen.

alle a/S., den 8. Juli 1889.
Königl. Amtsgericht zu Halle aS.

Konkursverfahren.
„Jn dem Koncursverfahren über das

Vermögen des Reſtaurateurs Friedrich
Welz, früher auf der Rabeninſel,
jetzt zu Halle a/S., iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei
der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſune
der Glänbiger über die nicht verwerth
baren Vermögensſtücke der Schluß.
termin auf

den 1. Auguſt i Vormittags
r

ſelbſt, Zimmer Nr. 31, beſtimmt.
Halle a/S., den 6. Juli 1889.

Grosse,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Wegen

liter- u. halbe Hectoliter-Faſſe, noch
wie nen, billig abzugeben. [14997

Gr. Bodungen.
UnterzeichnetenVom wirdfranco Bahnhof Greiz, bitte um äußerſte

j1lſtraße 516 i a.
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier

39,000 Mark zu 4 ſuchich ſofort oder auch erſt zum 1. Octo
d. Js. als I. Hypothek auf mein gu;

Größereverzinsliches Wohnhaus.
zweite Hypothek iſt ſchon vorhanden.

Offerten in die Exped. d. Ztg. unt.
G. a. erbeten. 115007

2.890 Thaler auf I. ſichereHypothek werden ſogleich zu leihen geſ.
Offerten poſtlagernd G. K. 500

Gröbzig i. A. erbeten. [15060
Vom 15. Jnli d. Js. ab kommen

im Bereiche der preußiſchen Staats
eiſenbahnenerleichternde Beſtimmungen
über die Ausübung des Verfügungs-
rechtes der Eigenthümer von Privat-
keſſelwagen, ſowie über die für dieſe
zur Berechnung kommenden Wagen-
ſtandgelder zur Einführung. Nähere
Auskunft hierüber ertheilen die Statio-
nen und Güterexpeditionen. [15055

Magdeburg, den 9. Juli 1889.
Königliche EiſenbahnDirection,

zugleich Namens der übrigen Königl.
Preußiſchen Eiſenbahn-Directionen.

Oeffentliche Verdingung
von circa 1150 kg. Petroleum nebſt
Dochtband im Bureau der unterzeich-
neten Verwaltung, woſelbſt auch die
Bedingungen einzuſehen ſind, am 20.
Jnli er, Vormittags 9 Uhr. Offerten
werden erbeten. (15042

Preisangabe. [15062Rittergut Moſchwitz b. Greiz.
Wilh. Spielmnnnu.

werth zu verkaufen

Verkänflich: hoch
eleganter, ſchwarz-
brauner Trakehner-
Wallach, 1,71 M.
garoß, 8jährig, geſund
und knuochenrein,

ruppenfromm, guter Springer.
Stolberg am Harz.

Stallmeiſter Räütter.

100 Stü
Hammel und Schafe
werden verkauft.

Rittergut Paſſendorf
bei Station Stumsdorf. [15104

HBranät.
189 Stück vierzähnige
Rambouillet -Weide-
hammel ſind vreis-
werthzu verkaufen bei

C. Grunert,
Freyburg a. U.

50 Stück Nutterschafe
zur Zucht paſſend, verkauft

Rittergut Gotha b. Eilenburg.
Ein älterer, engl. Hühnerhund, ſo

wie zwei Junge, 10 Monat alt, ver-
kauft preiswerth [15103Rittergut Benndorf bei Delißſch.

E. Schnapperelle.
Ein kurzhaariger, brauner Jagdhund

deutſcher Race ſteht wegen Mangel

a

15100)]

P.a le a. S den 8. Juli 1889.
Königliche Garniſon- Verwaltung.

an Beſchäftigung billig zum Verkanf.

2

im beſten wirthſchaftl. Stande iſt für e

große Märkerſtraße L71I,

Annoncenannghme 8
Z für Halliſche Zeitung u. alle hie

ſigen und auswärtigen Zeitungen.8 Unnnterbrochen geöffnet v. 8-7

lhr.
S e
3 Bekanntmachung.
8 Die diesjährige Pflaumen und

Hartobſtnutzung in den Gräflichen
BVlantagen bei Roßla, Uftrungen,
5 Breitungen und Ditticheurode, S
mit Einſchluß der zum vormals S
Mermann'ſchen Freigute hier S
ſelbſt gehörenden ſoll amMittwoch den 12 Juli d. e. 8

Vorinittags 11 Uhr
im Schreiber'“ſchen Locale hier 8
gegen baare Zahlung meiſtbietend
verkauft werden. [15118

Roßla, den 8. Juli 1889.
Gräflich Stolberg'ſche

Renutkammer. 8

O

Kitterguts-Vervauf.

Ein als herrſchaftlicher Land-
s ſitz ſehr geeignetes t

mittlerer Größe bei Leihzig, mit
vorzüglichen Grundſtücken, guten
Gebäuden und vollſtändigem
Jnventarium iſt zu verkanfen.

„Unterhändler werden nicht be
rückſichtigt, und Anfragen ernſter
Kaufliebhaber unter R. J. 951
an Uansenstein Vogler,
Act.-Geſ. Leipzig erbeten. [604

„Für Mitte des Monates wird
z für eine Dame auf 8--10 Tage

Wohnung m. Beköſtigung in
der Nähe des Steinborges ge
ſucht. Offerten unter P. B.
113 an MHansenstein G S
Vogler, Act. Geſ., Leipzig. S

Offenen. geſuchteStellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der
nſerate, über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück

antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber ChiffreJnſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge-

S

0

ganz neu lackirt, mit Seiden-Ausſchlag
[1507

Aufgabe des Braunbier-
brauens, habe noch 50 Stück Hecto-

Brauerei von Biehard Tolie,

eine
Wagenladung Stroh zu kaufen geſucht

Delitzſch Bahnhof Lehrlinge erhalten zu ſofort u. 1.
[15048 October gute Stellen.

15024 Blumenthalſtraße 30.

henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
r wendſte Verbreitung durch

aHallische
Iuseratenblatt,

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit-
M zeile zu 15 werden in der

Edxvpedition

gr. Märkerſtraße 1

z Marne an

Rittergut S 3

666000 kö Ein junger Mann, welcher jeh
ljährig beii 1 Kavallerie- Regiment
dient, ſucht zum 1. October d. J.
Stellung als Oekonomie-Lehrling in

einer mittleren Wirthſchaft, wo er
unter directer Leitung des Principals
alle Arbeiten practiſch erlernen kann.
Gefäll. Offerten erbeten an Exped.

dieſer Zeitung unter G. 20. 15006
Ein in ſchriftl. Arb. geübter, 32 J.

alter, verh. Mann. dem gute Zeugniſſe
zur Seite ſtehen, ſucht wenn möglich
ſof. Stellung als Comptoriſt, Comtor-
diener oder Portier. Gefl. Off. beliebe
man u. O. 1I7 in d. Exp. d. Z. niederzul.

Habe viel billige Erntelente hier.
H. Eberling's Vermiethungs Bü-
reau in Torgan. (15094

Eine perfecte
Kochmamſell,

welche ſchon in größeren Hotels ſer
virte, wird für ein größeres Hotel tn
einer Provinzialſtadt zum ſofortigen
Antritt geſucht. Nur ſolche, welche
We Atteſte beizufügen haben, wollen
ich melden. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Adreſſen niederzulegen unter
W. J. 565 Invalidendank Zwickan.

Eine felbſtſtändige Wirthfchafterin,
in Milchwirthſchaft und Federviehzucht
firm, wird für größeres Rittergut per
1. Sept. d. Js. geſucht. Bewerbungen
mit Zeugnißabſchriften und Photo-
graphie unter R. P. 30 poſtlagernd

eitz. (15086Auf dem Ritter te Stedten b. Biſch
leben Erfurt wird per ſofort oder 1.
Auguſt eine in der Milchwirthſchaft
und Küche erfahrene [15099

Mamſell
geſucht. B. Schubert.

J Aelt. u. jüng. HeconomieWirth
ſchafterin erhalt. ſof. u. ſpät. Stellen
durch Pauline VFleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [150

Landwirthſchafterin, Kochmamſell,
Köchin, Haus- u Küchenmädch. werden
geſucht d. Fr. Klarx, Kl. Schlamm 1.

Tücht. Mädch. vom Lande f. Haus
arbeit ſof. geſ. Wuchererſtraße 31 p.

Damm eeEh,
hier und auswärts, welche in beſſeren
Kreiſen verkehren, können ſich auf
ganz reelle Weiſe einen hübſchen
Nebenverdienſt erwerben. Gefl.
Adreſſen erbeten unter J. K. 309
„Jnvalidendank“ Leipzig. [14998

Permiethungen,

Zwingerſtraße 4
iſt die 2. Etage beſteh. aus 4 Stuben,
2 Kammern, Küche 2c., zum 1. Oktober
fortzugshalber zu vermiethen (Preis:
550 Veſichtigung: Nachm. 3--5.)

Die Bel-Etage, ſowie Zug ſchöne
iParterre-Comptoir-Räume ſind ver

1. October er. Marienſtraße 1 a zu
vermiethen. [15066Beſichtigung zwiſchen 12 Uhr.

von 3 StubenWohnung 2Kammern, Küche

u. Zubehör für 450 zum 1. Oct.
zu vermiethen. Krauſenſtr. 3.
Die zweite Etage Leipzigerſtraße

Nr. 65 iſt zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen. [14970
S h Schim-Stceuffeſen

al e Sereetätscuget
Ceipzigerstr. 4. Sfors Neuheſten.

r Anfſeher,
i Gärtner, Wirthſchaf

Ein gut erhaltener Flügel iſt preis teriunen, VolontairVerwatter,

Hof
meiſter,

Landwirth
ſchaftl. Beamten-Verein, Haupt-
burean Halle a. S., kleiue
Ulrichſtraße 7. [15108

StelleGeſnch.
e Landwirth,ſtrebſamer

30 Jahre, welchem gute Zeugniſſe u.
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht
zu ſofort oder ſpäter Stellung als I.
Verwalter öder Jnſpector bei mäßigen
Gehaltsanſprüchen. Werthe Off. erb.
an den Landwirthſchaftl. BeamtenVer-
ein Hauptbureau Halle a. S. [[I15123
Geſucht für ein mittl. Gut in Thü-
ringen ein theoret. und praktiſch gebild.

Verwalter,
ſelbſtſtändig, militärfrei, zum Antritt
Anfang Auguſt. Offerten mit Ab
ſchriften der Zeugniſſe befördert die
Expedition d. Bl. unter Chiffre P 4.
Suche zum ſofortigen Antritt einen
jüng. tüchtigen Hoſverwalter.
ungen erbitte perſönlich.

Rittergut Kutzleben b, Grenßen.
Heine.

Stallſchweizer, Kuhmelker- od. Futter
meiſter- Stelle-Geſuch.

1 durchaus tüchtig. verh. Schweizer
ſucht z. 1. Auguſt od. ſpäter einen Kuh-
ſtall zu übernehmen. Off. erbitte unt.
I. 2 an d. Exped. d. Ztg. [15095

General-Agentur.
Die General-Agentur einer alten,

nut fund. Lebens-Verſich. iſt an eine
caut. rührige Perſönl. zu vergeben.
Ausführl. Meld. find unter P. 3 an

Meld-
15098

die Exped. d. Ztg. abzug. [15096

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfküchen mit Vanilleguß, ſowie alt-
deutſchen Aſchknchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koceh, Herrenſtrake I.

Großes wohlſchmeckendes reines
Raggenbrod empfiehlt [14820

Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Brockhaus Conv. Lex. vollſt. 17
Hfbd., ganz neu, verkäuflich. Gef. Off.
unt. O. 22 an d. Exped. [(15038
Stieler, Handatlas, 95 Kart.,
Meyer, Conv. Lex., und (15037
Flora v. Dentſchl. pp. (Hallier)
vollſt. nen. bill. zu verk. Off. unt. G.
21 an die Exped. [15037

Damen frisirt [15093
Frau Peters, Harzgaſſe 12 I.

Ich habe mich in Halle
a. S., Martinsberg 4, als
practischer Arzt nieder-
gelassen. Sprechstunde
8--10 Uhr Vorm. u.
Uhr Nachm. 15047

Dr. Walter Herzfeld.
Warne hierdurch Jedermann, meinem

Sohne Carl Tittel in Gerbſtedt
auf meinen Namen etwas zu borgen,
da ich für nichts Zahlung leiſte.

Gerbſtedt, 9. Juli 89. (15046
August Tittel, Fleiſcherinſtr.

Dank.
Für die mir zum beſtandenen Examen

zugedachten Glückwünſche ſage ich den
leider ungenannt gebliebenen liebens-
würdigen Damen od. Herren meinen
verbindlichſten Dank. O. Br.

Ein kleiner brauner Hund entlaufen-
Es wird gebeten, ihn gegen angemeſſene
Belohnung abzugeben bei (15115

A. Frirl, Beiderfee.
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Heſondere Beilage zur
Halle a/S., den

Halliſchen Zeikung.

e 12. Jnli 1889. W. 28.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle a/S.

Magdeburger Ausſtellung.
Von F. Dettweiler.

(Schluß.)

F. Schweine,
Wo Die Wusſrellung der Schweine anbetrifft, ſo iſt

vis jetzt wohl ſelten eine ſo glanzvolle Sammlung von
Schweinen der weißen Raſſe zuſammengeweſen. Die
renommirten Züchter Deutſchlands hatten ihr Beſtes ge
ſchickt, und damit gezeigt, daß, wenn wir überhaupt aus
ländiſche Schweine züchten wollen, wir vom Auslande un-
abhängig ſein können. Warum ſollen wir denn aber das
theilweiſe ſchon ſehr überbildete, oder doch der Ueberbild-
ung ſehr leicht ausgeſetzte engliſche Schwein züchten? Der
Fleiſcher will es nicht, weil der Speck nicht feſt und das
Fleiſch wäſſerig iſt, daher zum Wurſten, beſonders Dauer
wurſt, wenig geeignet; ſeine Fruchtbarkeit iſt im Allge-
meinen eine recht geringe, obwohl in Klaſſe 17 eine Sau
des Herrn Ed. Mayer-Friedrichswerth mit 13 Ferkeln den
1. Siegerpreis für die meiſten und beſten Ferkel erhielt.
Jch halte eine ſolche Fruchtbarkeit des Yorkſhireſchweins
für eine außergewöhnliche, und glaube auch eine Beſtätig
ung meiner Meinung in der Thatſache zu finden, daß von
faſt allen Yorkſhire-Züchtern die Angaben über die Frucht
barkeit des Meißner Schweines bezweifelt werden. Sie
halten dieſe eben für unmöglich, weil ſie eine ſolche bei
ihren eigenen Schweinen nicht haben und auch nicht er-
zielen können.

Wenn wir in unſerem eigenen Vaterlande ein Thier
haben, das allen mäßigen Anſprüchen genügt, vor allem
geſund iſt, frühreif, außerordentlich fruchtbar und vom
Fleiſcher geſucht iſt, warum ſollen wir uns dann inErxperimenten über die Hochzucht des engliſchen Schwei-

nes ergehen? Die Zuchtgenoſſenſchaft für das Meißner
Schwein, die mit großem Verſtändniß von ihrem
Vorſtande, Hauptmann Kapler-Limbach, geleitet wird,
zeigte uns im vergangenen Jahre zum erſten Male
in Breslau ihre Schweine. Der erſte Eindruck, den das
Schwein macht, iſt der eines zarten, überbildeten Thieres,
bei näherer Beobachtung und Betrachtung macht dieſer
erſte, oft nichts weniger als wohlwollende Eindruck, bald
dem entgegengeſetzten Gefühle Platz. Jch ſage daher
überall da, wo es ſich darum handelt, ein Schwein
für den Markt zu züchten, weg mit dem engliſchen
Schwein! Jch will damit demſelben die Exiſtenzberechung
zur Verbeſſerung der einheimiſchen Raſſe nicht abſprechen,
in der es Großes geleiſtet hat, aber ich will es auch nur
da ſehen, wo es ſich um eine Kreuzung handelt.

Beim Durchgehen der Schweine- Ausſtellung fällt die
Trennung in „große“ und mittlere“ weiße engliſche
Schläge auf. Jch halte dieſe Trennung für ein ganz vor-
zügliches Mittel, den Züchtern das Ausſtellen zu erleich
tern. Wo beſteht überhaupt eine ausgeſprochene Zucht
des mittleren Yorkſhireſchweines? Was als mittelgroßer
Schlag cusgeſtellt und verkauft wird, ſind einfach Thiere

des großen Schlages, die etwas kleiner gerathen ſind.
r Daher eine Streichung dieſer Abtheilung nicht am

atze?wie oben bemerkt, hat den erſten Siegerpreis für

Sauen mit den meiſten und beſten Ferkeln eine Yorkſhire-
Sau des Herrn Meyer-Friedrichswerth erhalten, den erſten,
2 zweite und 2 dritte Preiſe erhielten die Meißner
Schweine und eine Ehrende Anerkennung Herr Becker-
T nerg. Zahlen beweiſen und ſprechen deutlicher als
Worte!

Den 1. Preis für Sammlungenerhielt Herr E. Meyer
Friedrichswerth für ſeine wirklich ſchöne und gleichmäßige Zucht
des großen Yorkſhireſchweins. Als fremd und nicht hineinpaſſend
erſchien mir die Sau Nr. 211 aus der Gandersheimer Zucht.
Eber Nr. 205 hatte etwas zu langen Kopf, Nr. 206 zu
viel Falten.

Den 2. Preis in dieſer Klaſſe trug die Zucht des
Herrn Amtmann Kreutz in Gandersheim davon. Die Thiere
haben mächtige Körper mit meiſt guter Behaarung, aber
auch meiſt einen überbildeten Kopf. Eber Nr. 115 (I. Preis)
war gut, Nr. 116 geradezu gemein, Nr. 117 hatte keine
Schinken, Sau 121 zeigte alle Fehler der alten Raſch'ſchen
Zucht. Sauen 128a u. b trugen hohe Zeichen der Ueber
bildung, waren grobknochig und traten hinten durch.

Die mit dem 3. Preis ausgezeichnete Sammlung der
Herrn Gebr. Hoffmann-Hofgüll war ſehr ſchön und gleich
mäßig, in der Behaarung gut und machte auch einen recht
geſunden Eindruck. Den Eber Nr. 130, Züchter: Mecklen
burg-Liebnicken, hätte Herr Hoffmann beſſer weggelaſſen er
paßte ſchlechterdings als der einzige nicht zu den anderen, war
gemein und ſchlecht. Nr. 132, der den erſten Preis erhielt,
war dagegen ſehr gut.

Einen zweiten dritten Preis erhielt die Berkſhire
Sammlung des Herrn L. Salomons-Hohenhauſen, der mit
dieſer aufs Neue den guten alten Ruf der Hohenhauſener
Zucht wahrte.

Ehrende Anerkennung erhielt je eine Sammlung „mittel-
großer Yorkſhire“ der d Meyer u. Hoffmann; ich habe
hierüber bereits meine Anſicht oben geäußert; die Samm-
lungen als ſolche waren beide gleich gut und ausgeglichen.

Herr von Trotha-Gänſefurth hätte meines Erachtens
beſſer gethan, weniger Thiere auszuſtellen, dieſe dafür aber
beſſer auszuwählen. Es waren recht gute Thiere dabei,
aber auch recht viele geringe. 5

Die Poland-China's verſchwinden immer mehr von
den Ausſtellungen; in Magdeburg wurden ſie nur mehr
von einem Ausſteller vorgeführt, Herrn A. Schopper aus
Neuhaus in Mecklenburg. Eber Nr. 319b erhielt einen
erſten Preis, 1 Eber u. 1 Sau je eine E. A.

D. Schafe.
Der erſte Eindruck, den die Ausſtellung der Schafe
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mchte, war der, daß die Züchter dieſes Thieres die gün
ſtige Lage Magdeburgs beſſer benutzt hatten, als die der
vorbeſprochenen. Es waren alle ſchafzüchtenden Provinzen
ſehr zahlreich vertreten. Erfreulicherweiſe waren aber hier
auf Grund des S 8 der Ausſtellungsordnung die Händler
von der Konkurrenz um Preiſe ausgeſchloſſen, könnte dieſer
S 3 nicht auch auf Rindvieh ausgedehnt werden

Jm Beeſen zu Breslau war in dieſem Jahre die
Prämiirung der Merinos wieder in das Programm aufge-
nommen worden, und dieſe Klaſſe recht zahlreich beſchickt.
Naturgemäß waren entſprechend der modernen Zuchtrichtung
die Kammwollſchafe am ſtärkſten vertreten. Jn der Ab-
teilung J Tuchwolle konkurrirten nur 29 Nummern.

a) Hochfeine und feine kurze Tuchwolle war mit 14
Böcken und 8 Looſen Schafen beſchickt. Den erſten Preis
für Böcke erhielt der Merino-Negrettibock Nr. 1 des Herrn
Grafen v. Brühl, Standesherr auf Pförten, Kohlo,
den II. ein Elektoral-Merino des Herrn Grafen Harbuval
et Chamaré auf Schloß Stolz (Schleſien). Klaſſe II Schafe
erhielten je 1 Loos Schafe derſelben Herrn den I. u.
II. Preis. Jn Klaſſe 3 u. 4, b hochfeine bis ausſchließ-
lich mittelfeine, längere Tuchwolle erhielt ein Negrettibock
des Herrn Landrath Graf von SchlieffenSchlieffenberg den
erſten Preis, der zweite für Böcke wurde nicht vergeben,
die beiden Preiſe für Schafe erhielten 2 Looſe Negretti
desſelben Herrn.

Den Siegerpreis für den beſten der 2 mit dem erſten
Preis in den Klaſſen 1 u. 3 ausgezeichneten Böcke erhielt
Nr. 101a des Herrn Graf Schlieffen, den Siegerpreis für
das beſte der zwei mit dem I. Preis in den Klaſſen 2 u. 4
u Loos Schafe Nr. 15 des Herrn Grafen
v. Brühl-Pförten.

II. Kammwolle. Hier war bei den Böcken die Klaſſen
eintheilung nach den vorhandenen Zähnen geſchehen. Doch
ſcheinen dabei manche unangenehme Zwiſchenfälle vorge-
kommen zu ſein, indem der eine oder andere Bock zu früh,
andere wieder zu ſpät geſchoben haben, und dadurch unter
den Preisrichtern Zweifel der Zugehörigkeit zu den betr.
Klaſſen hervorriefen. Es dürfte ſich daher wohl empfehlen,
für die Zukunft dieſe Klaſſeneintheilung fallen zu laſſen,
um ſo mehr, da unſere Kenntniſſe über das Zahnen der
Thiere noch nicht ſo weit r ſind, um mit abſo
luter Sicherheit das Alter eines Thieres nach den momen-
tan vorhandenen Zähnen beſtimmen zu können. Außerdem
kommen noch die individnell verſchiedenen Eigenthümlich-
keiten der einzelnen Thiere dazu

a) Edle, ausgeglichene Kammwollmaſſen auf tiefen,
breiten Körpern (deutſcher Kammwolltypus)

War ſchwach beſchickt.

b) Edle, ausgeglichene Kammwolle auf großen undſchweren, dabei tiefen und breiten Körpern (Kanobfigcher

Kammwoilltypus)
Die Abtheilung war beſſer beſchickt, wie vorſtehende.
Jn Klaſſe 9, VBöcke mit mehr als 2 Zähnen, wurde

der Siegerpreis u. J. Preis dem Bock Verz. No. 163 des
Herrn Grafen St. Colonna-WalewskiGruben zuerkannt,
I zweiter I. Preis Heine-Narkau, der II. Graf HahnBaſe-
dow, der III. J. von Nathuſius-Hundisburg.

Klaſſe 10, Böcke mit nicht mehr als 2 breiten Zähnen
I. Preis O. WinkelmannTeſchendorf, II. Preis J. von
NathuſiusHundisburg.

Es iſt mir nicht ganz klar geworden, weshalb die
Preisrichter dieſer Abtheilung die Heerde des Herrn Rock
ſtrohMünchenlohra ſo wenig beachteten und nur in Klaſſe
10 den Bock Verz. Nr. 65 mit einer 3. E. A. bedachten.
Auf den impoſanken, ſchweren Körpern ſaß, wie ja auch
die vorjährige Probeſchur in Breslau bewies, eine ſehr

ſchöne, gleichmäßige Wolle, der Beſatz war überall bis zu
den äußerſten Extremitäten ein guter zu nennen.

Klaſſe 11, Schafe mit mehr als 2 breiten Zähnen,
Sieger- und I. Preis Loos 183 des Herrn Heine-Narkau, I. Preis
Mehl-Pobuske, II. Preis J. von Nathuſius-Hundisburg.

Klaſſe 12, Schafe mit nicht mehr als 2 breiten Zäh-
nen, I. Preis Heine-Narkau, II. Preis J. von Nathuſius-
Hundisburg, III. Preis A. Peltz-Ramsdorf.

c) Kammwolle ohne Berückſichtigung des Feinheits-
Sach g,)üchtet auf Körpern beſonderer Schwere und

eiſchfülle.
Klaſſe 13, Böcke mit mehr als 2 breiten Zähnen.

Der I. Preis wurde dem Rambouillet-Bock Verz. Nr. 19 des
Herrn L. Niedner-Kötzſchau, der II. dem Merino-Kammwoll-
bock Nr. 202 des Herrn Rockſtroh-Münchenlohra zuerkannt.

Jn Klaſſe 14, Böcke mit nicht mehr als 2 breiten
Zähnen, erhielt den I. u. einen II. Rockſtroh-Münchenlohra,
einen II. Niedner-Kötzſchau.

Klaſſe 15, Schafe mit mehr als 2 breiten Zähnen, war
nur von 2 Ausſtellern beſchickt, von denen Flittner-Steineck
den I., Niedner-Kötzſchau den II. Preis erhielt, während
in Klaſſe 16, Schafe mit nicht mehr als 2 breiten Zähnen,
Rockſtroh den I. u. Niedner wieder den II. errang.

Den erſten Siegerpreis für das beſte der 5 mit dem
erſten Preis in den Klaſſen 2, 4, 7, 11 u. 15 ausgezeich
neten Loos Schafe erhielten die Merino, als zweitbeſtes
Lage die Rambouillet-Vollblutthiere v. C. Mehl-Pobuske
erachtet.

Dieſem entſprechend erhielt für den beſten Bock aus
Klaſſe 1, 3, 5, 9, 13 Graf St. Colonna-Walewski-Gruben
den I., Heine-Narkau den zweiten Siegerpreis.

Jn Klaſſe 17 konkurrirten Sammlungen aus der gan
zen Abtheilung der Merino's, und wird hier wohl beſon
ders die individuelle Anſicht der Preisrichter, von denen
ja doch Jeder ſeine eigenen Prinzipien hat, bei der Preis
vertheilung zum Ausdruck gekommen ſein. Jch muß mich
darauf beſchränken, zu konſtatiren, daß die Sammlung von
Merino-Kammwollſchafen des Herrn Grafen St. Colonna
Walewski-Gruben, Züchter Schäferei-Direktor C. Schultz
in Prenzlau, den I. Sammlungspreis, die Negretti-Samm-
lung des Herrn Grafen Schlieffen-Schlieffenberg den II.
Preis, und die berühmte alte Bellſchwitzer Heerde des
Herrn von Brunneck eine E. A. erhielt.

Zu dem Wettbewerb von fleiſchreichen Merinoböcken
hatten Rockſtroh-Münchenlohra 1 Bock, Gebr. Dieckmann-
Michaelſtein 2 Böcke geſandt. Der Einſatz betrug pro
Thier 20 .4 und fiel dem Sieger, in dieſem Falle Rock
ſtroh, für ſeinen phänomenalen Bock Verz. Nr. 34 zu.

III. Engliſche Fleiſchſchafe. Die weißköpfigen,
langwolligen und ihre Kreuzungen mit deutſchen Marſch-
ſchafen fehlten, ebenſo erfreulicherweiſe die talgproduzirenden
Southdown's. Es waren daher nur vertreten Shropfhire,
Hampſhire und Oxfordſhiredowns, und zwar im Allgemeinen
recht gut.

Den erſten Sammlungspreis im Betrag von 500 .4
errang die Hampſhiredown-Heerde des Herrn Oekonomie-
rath Sattig-Würchwitz, den II. die Shropſhire des Herrn
BrödermannKnegendorf. E. A. erhielten die Hampſſhires
von v. Nathuſius-Hundisburg, Oxfordſhires von Dorries
Löberitz, Leßmann-Mahner u. Schopper-Neuhaus.

Den erſten Siegerpreis für den relativ beſten eng
liſchen Bock erhielt BrödermannKnegendorf (Oxfordſhire),
den zweiten Dörries-Löberitz.

Die deutſchen Schafe waren, wie ſtets, ſchwach ver
treten: Einige Kreuzungsthiere mit engliſchen Downſchafen,
mehrere ſehr ſchöne Milchſchafe und mehrere Looſe Fran-
kenſchafe aus Bayern, waren typiſche Vertreter ihrer Raſſe.

e eeeaeneereeeas
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Sprechſaal

Frage: Wann kultivirt man am beſten Johannis-Standen-
Roggen und wo iſt Saatgut von demſelben zu haben

Antwort: Da der Johannisroggen in ſeinen Anſprüchen
an den Boden und das Klima ziemlich beſcheiden iſt, und da zu ge
wöhnlicher Zeit geſäeter Roggen jedoch auſ einigermaßen beſſerem
Boden höhere und ſicherere Erträgegiebt, ſo beſchränkt ſich des erſte
ren Anbaun im Allgemeinen auf dieärmeren Bodenarten und rauheres
Klima. Jn futterarmen Jahren aber wird man den Stauden-
roggen auch in günſtigeren Lagen bauen, da wir in ihm ein
vorzügliches Mittel haben, der Futternoth im Herbſte etwas zu
Kun Man ſäet zu dem Zwecke den Johannisroggen Anfangs

uli und pro Hektar 1 bis 1,2 Hektoliter im Gemenge mit 0,2

Hektoliter Hafer und 0,2 Hektoliter Sandwicken, oder auf
beſſerem Boden 0,2 Hektoliter gewöhnliche Wicken. 4

Man erhält dann in demſelben Jahre einen guten Grün-
futterſchnitt, unter Umſtänden außerdem noch eine Herbſtweide.

Der Ertrag im nächſten Jahre beläuft ſich pro Hektar
auf 15 bis 20 Hektoliter Körner und 50 bis 80 Mt-Ctr. Stroh.

Größere Samenhandlungen, wie Wiſſinger oder Metz u. Co.
in Berlin liefern Samen. hAußerdem aber empfiehlt ſich direkter Bezug von Herrn
Rittergutsbeſitzer Funch in Loy bei Raſtede, in Oldenburg, der
ſeit Jahren dieſe Roggenart mit Erfolg kultivirt.

Vorſtehendes diene gleichzeitig zur Beantwortung mehrerer
ähnlicher Fragen.

Mittheilungen aus der Praxis.

Zum Futterbau. Das Kapitel „Futterbau“ bildet für den
Landwirth eine gar mächtige und bedentſame Bedingung erfolg-
reichen Betriebes. Wo das nöthige Naturfutter fehlt, da kann
das Kunſtkraftfutter nur bis zu einer gewiſſen Grenze Erfolg
chaffen da fehlt der Dünger da fehlt ſchließlich der allge

meine Ertrag. Wir nehmen daher ſtets von geeigneten
Arbeiten und Publikationen, welche dieſe Sache beleuchten, No-
tiz. Heute unterſtellen wir in Rückſicht auf die geringen
Futterausſichten des Jahres nach dem „praktſchen Landwirth
das Nachfolgende zur Erwägung unſerer Leſer:

In Bezug auf die verſchiedenen Bodenarten laſſen ſich zum
Grünfutter verwenden auf mittlerem und auch auf ſtärkerem
nicht zu bündigen Boden, bei welchen beiden für die Schmetter-
lingsblüthler zum guten Gedeihen Kalkgehalt erforderlich iſt:
Raps, Rübſen, Winkterrogen, Winter und Sommergerſte, Hafer,
Futterwicken, Jnkarnatklee, Mais, Moorhirſe, Kuhkohl, ferner
auf mittlerem Boden Wundklee, Seradella, Rieſenſpörgel, weißer
Senf, Johannisroggen, franzöſiſche Winterwicken und Kohlrüben,
letztere inſofern, als ſie neben ihren Knollen noch ein Grünfutter
in ihren Blättern gewähren und ſich beſonders gut in das Syſtem
der doppelten Ernten einreihen laſſen. Die 4 hier zuletzt ge
nannten Gewächſe eignen ſich auch für gut kultivirten friſchen
Sandboden; und ferner für leichten Boden im Allgemeinen:
Sommerroggen, Lupinen, Sandwicke, Waldplatterbſe, Wicklinſe,
Stechginſter. Die gewöhnliche Felderbſe und der Buchweizen,
welche wohl auch als Grünfutter angebaut werden, möchten dazu
inſofern weniger zu empfehlen ſein, als die grünen Ranken und
Blätter von Pferden und dem Rindvieh nicht genommen wer-
den, und der grüne Buchweizen den Milchkühen nicht zuträglich
jpr Die vorſtehende Klaſſifikation der Gewächſe nach ihren An
prüchen an den Voden kann natürlich nur im Allgemeinen zu
treffen, da namentlich diejenigen, welche zu ihrem guten Gedeihen
einen beſſeren Boden erfordern, auch noch auf einem leichteren
wachſen, wenn ſolcher in guter Dungkraft mit entſprechendem
Waſſer und Kalkgehalt ſteht. Jn vielen Fällen, namentlich auf
leichteren Bodenarten wird man die Sicherheit und Reichhaltig-
keit des Ertrages der Futterpflanzen durch Gemengeſaaten von
Tief und Flachwurzlern, ſich mehr ſeitlich verzweigenden blätter
reichen Gewächſen und ſchmalhalmigen Gräſern, wie wir mehrere
ſolcher Gemenge weiterhin anführen, in zweckmäßiger Weiſe
vermehren können. Dadurch wird dann auch der Voden beſſer
beſchattet, das Unkraut wirkſamer unterdrückt, und das Futter
für die Thiere gedeihlicher. Bei der Anwendung des Syſtems
der doppelten Ernten zur Futterproduktion darf man es dann
in Rückſicht auf die Jnanſpruchnahme des Feldes faſt während
der ganzen Vegetationszeit natürlich auch nicht an einer ent-
ſprechend grötzeren Zufuhr von Pflanzennährſtoffen fehlen laſſen.

owohl bei dem Anbaue von Futtergewächſen vor der Haupt-
frucht des Jahres als auch nach derſelben werden in dieſer Be
ziehung die vorherige Ueberſprengung des Feldes mit Gülle mit
einer Zugabe von 3--4 Etr. Chiliſalpeter pro Hektar oder an
deren, dem Gewächſe beſonders zuſagenden leicht löslichen Dünge-
mitteln gute Dienſte thun. Durch Auswahl der für den Boden
paſſenden Gewächſe aus den oben angeführten läßt es ſich nun
ſehr wohl einrichten, daß man während der ganzen Vegetations-
zeit des Jahres das für die Wirthſchaft benöthigte Grünfutter
im rechtzeitigen Anſchluſſe des Schnittes der einen Art an den
einer anderen bereit hat. Zum beſſeren Anhalt für eine ſolche
Einrichtung führen wir die zu einer Vor oder Nachfrucht haupt
ſächlich geeigneten Gewächſe der Reihe nach auf. t

1. Als Vorfrüchte laſſen ſich ſolche verwenden, die ſchon im
vorangehenden Sommer oder Herbſte beſtellt werden, im zeitigen
Frühjahre Grünfutter liefern und das Feld ſo früh räumen, daß
nach ihnen noch eine Hauptfrucht mit etwas ſpäterer Beſtellunge-

zeit, als wie Futterrüben, Speiſekartoffeln, Mais, Buchwerzen
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folgen kanu, und ferner ſolche, welche im zeitigen Frühjahr be
ſtellt mit kurzer Vegetationszeit, das Feld früh genug räumen,
um noch den Anban einer zweiten Frucht als wie einer der vor-
genannten oder einer Winterölfrucht zu ermöglichen.

Zu der erſten Kategorie (die im vorhergehenden Sommer,
bezw. Herbſte zu beſtellen) gehören:

Raps bezw. Rübſen im Gemenge mit Staudenroggen oder
Wintergerſte im Verhältniſſe des Samens von 1:9 gegen Ende
Auguſt auszuſäen.

Staudenroggen im Gemenge mit Wintergerſte und im Ver
hältniſſe des Samens von 1:1 Theilen in der erſten Hälfte
des Septembers zu ſäen. Jm Frühjahre wird der Roggen zuerſt
e anſutter geſchnitten, und die Gerſte giebt dann noch einen

nitt.
Staudenroggen im Gemenge mit franzöſichen Winterwicken

zu gleichen Theilen, auf geringerem Boden auch zu z Roggen
und z Wicken, Ende Auguſt bis Anfangs September auszuſäen.
Das Gemenge giebt ein ſehr nahrhaftes Futter, einen früheren
Schnitt wie Luzerne und die anderen Kleearten, vor der Blüthe
der Wicken gemäht, auch wohl noch einen zweiten.

Johannisroggen im Gemenge mit Sandwicken für leichten
trockenen Sandboden, wobei eine Kalk- und Kalidüngung er-
wünſcht iſt, im Saatverhältniß von z Roggen und z Wicken
von Ende Auguſt bis Ende Oktober zu ſäen. Dies Gemenge
giebt ebenfalls ein nährſtoffreiches Futter, in zwei Schnitten
(wohl 800 bis 1200 Ctr. pro Hectar) und den erſten etwa 14
Tage früher wie die Luzerne. Noch anſpruchsloſer an den Bo
den wie die Sandwicke, iſt die Waldplatterbſe.

Zu der zweiten Kategorie der zu einer Vorfrucht zu ver
wendenden Futtergewächſen gehören als ſolche, die im zeitigen
Frühjahr beſtellt werden: Futterwicken im Gemenge mit Hafer,
auf ſtarkem Boden auch zur Verhinderung des Lagerns mit einem
kleinen Zuſatze vn Pferdebohnen, im Saatverhältniſſe von z
Wicken und z Hafer ſo zeitig wie möglich im Frühjahre auszu
ſäen. In der Regel geſchieht bekanntlich die Ausſaat parzellen-
weiſe in Zeitabſchnitten von 2 3 Wochen, um je nach dem
Bedarfe der Wirthſchaft den Schnitt von den nachfolgenden Par
zellen an den erſten anzuſchließen, und ſo kann die Ausſagt bis
etwa Ende Juni erfolgen, wenn nicht die gewählte Nachfrucht
eine ſpäte Ausſaat verbietet. Den größten Nährſtoffreichthum hat
das gewonnene Futter, wenn es mit dem Beginne der Blüthe
geſchnitten wird.

Weißer Senf, der wenig empfindlich gegen Froſt mit kurzer
Vegetationszeit ſchon Ende März geſäet werden kann (etwa 20
Kilogramm per Hektar bei der Breitſaat und 14 Etr. per Hektar
bei der Drillſaat) gedeiht am beſten auf mildem humoſen
Lehm- und kalkreichen Boden, ſowie auch noch auf gut kultivirtem,
nicht zu trockenem Sandboden, muß als Grünfutter aber wegen
der baldigen Verholzung ſeiner Stengel ſpäteſtens bei dem Be
ginne der Blüthe geſchnitten werden. Man kann ihn auch im
Gemenge mit Sommerroggen und Hafer beſtellen.

Jnkarnatklee, der einjährig ſich für warmgründigen, milden
Lehmboden, aber nicht naſſen und zu bündigen eignet, iſt gegen
Kälte und Frühjahrsnäſſe empfindlich. Mit einer Ausſaatmenge
von 390--40 Kilogramm per Hektar wird er im Frühjahre oder
auch ſchon im Auguſt des vorhergehenden Jahres unter einer
Schutzfrucht beſtellt und bringt nur einen Schnitt, der wegen
baldiger Verholzung der Stengel frühzeitig genommen werden
muß. Es können ihm dann in demſelben Jahre noch Futter-
rüben, Mais, weißer Senf und dergl. folgen.

Als Nachfrucht für die zweite Jahreskampagne noch einer
das Feld nicht zu ſpät räumenden Hauptfrucht eignen ſich:

Seradella. Am zweckmäßigſten wird dieſelbe als Zwiſchen
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frucht in der Zeit von Mitte April bis Mitte Mai je nach der
Gegend und Jahreswitterung in den Winterroggen geſäet
oder auch in gedrillten Hafer und Gerſte, nachdem deren Halme
etwa 12 Centimeter lang geworden. Das Saatquantum beträgt
60 Kilogramm per Hektar, wobei auf recht ne friſchen
Samen zu ſehen iſt. Jm Jntereſſe des guten Anwachſens
der Saradella empfiehlt es ſich, bei Breitſaat der Ueberfrucht
nach der Beſtellung derſelben das Feld mit der Ringelwalze
zu überziehen, weil in den ſo gebildeten Rillen der Saradella-
ſamen beſſer ankeimt, bei oder Gerſte als
Ueberfrucht abex das Feld erſt nach Einſaat der Saradella mit
der Egge zu ebnen. Ferner:

Der ſchon vorher beſprochene weiße Senf, Kohlrüben auf
leicht em Boden Lupinen auch im Gemenge mit Hafer, auf beſſerem
Boden Rieſenſpörgel, der auch als Vorfrucht gebaut werden kann.
und zwar in einer Ausſaatmenge von 40--50 Kilogramm per
Hektar, Mais, der als Nachfrucht angebaut, ganz eng gedrillt
wird, wonach er dann nur dünne, aber ſaftreiche, blattreiche Sten-
gel treibt die ſich in mäßiger Höbe mit der Senſe ſchneiden
Iaſſen. Es eignen ſich dazu beſonders Zwerg, Perl- und Cin
quantinoMais, während als Hauptfrucht des Jahres der hoch
h große Futtermengen liefernde Pferdezahnmais vor
suziehen iſt.Außer den vorgenannten, als Vor und Nachfrüchte zu be
autzenden Grünfuttergewächſen kommen dann noch in Betracht
für den leichteren Boden: der perennierende aber jährlich nur
einen Schnitt und Weide liefernde Wund und Taunenklee
Ausſaatquantum 15—20 Kilogramm per Hektar) der auch zweck
znäßig im Gemenge mit Reygras und Weißklee angebaut wird,

fFowie der beſonders zum Futter an Milchkühe gut geeignete
Stachelginſter (Ausſaatquantum bei Drillſaat 9--12 Kilogramm)

für beſſeren Boden: die Zuckermohrhirſe, welche proteinreicher
wie der Mais iſt und in gW Schnitten wohl 1300 Ctr. Futter
iſer Hektar liefert der Kuhkohl, von dem der grüne ein gutes
Krünfutter für Milchkühe, der blaue ein ſolches für Schweine
eiebt, wohl in Erträgen von 700-800 Ctr. per Hektar. Von
den, ais für den leichteren Boden geeignet aufgeführten Ge
cvächſen laſſen ſich dann noch andere männigfache Zuſammen-
Letzungen derſelben für den Gemengeban, als wie vorſtehend
V ſpielsweiſe genannt ſind, je nach der Bodenart vornehmen.

Etwas von der Grünfütterung ſelbſt. Für faſt alle
Dausthiergattungen iſt die Grünfütterung im Stalle eine in geſund
heitlicher wie wirthſchaſtlicher Hinſicht in den meiſten Fällen
zweckmäßige Ernährungsweiſe. Nur bei Schafen wird wohl in
denjenigen Zeiten, in welchen ausreichend Grünfutter vorhanden
äſt, der Weidegang unter allen Umſtänden vorzuziehen ſein.

Für die Ausführung der Grünfütterung möchten folgende Re
geln aufzuſtellen ſein: 1) Bei Anlage des Fütterungsplanes iſt da
Cauf zu achten, daß ſtets Futter in genügender Menge vorhanden
ſit, es müſſen daher die zur Grünfütterung beſtimmten Feld-
ſtücke nicht auf einmal, ſondern zu mehreren Terminen beſäet und
e Wahl der Pflanzen nach den Jahreszeiten eingerichtet
werden.Wie der Uebergang von einer Fütterungsweiſe zur andern
überhaupt nicht plötzlich geſchehen darf, ſo iſt das auch für die
Srünfütterung gültig. Sowohl der Uebergang zu wie von der-
Felben muß in der Weſſe geſchehen daß die Grünfuttergaben
im Laufe von etwa 14 Tagen allmählig geſteigert, bezw. ver-
ringert werden. Eine Miſchung des Grünfutters mit Stroh
Dezw. Heu oder Sprenu wird hier zweckmäßig ſein.

3) Das Schneiden und Einholen des Futters hat täglich oder
adch beſſer zweimal täglich zu geſchehen. Als geeignete Schnitt
eiten empfehlen ſich der frühe Morgen, wenn der Thau ſoeben
abgetrocknet iſt, und der Abend kurz vor Thaufall. Morgens
geſchnittenes Futter. das den Tag über liegen bleibt, ſoll an
einem kühlen Orte ausgebreitet werden, damit es ſich nicht erhitzt;
erhitztes oder angewelkes Grünſutter iſt mit friſchem Brunnen

waſſer gelinde anzufeuchten. J9 Die einmal feſtgeſetzten Futterzeiten müſſen gewiſſenhaft
eingehalten werden; auch iſt es nicht räthlich, ſofort nach der
Mahlzeit die Tränke zu verabreichen. Das iſt ganz beſonders
feſt zu halten bei Verfütterung ſehr junger und ſaftiger Pflan
zen, in erſter Linie des Rothklees. Dergleichen Futtermittel ver
füttert man überhaupt lieber nicht rein, ſondern mit Stroh und
Heu zuſammen geſchnitten, da ſie ſonſt leicht Blähſucht und an
dere Verdauungsſtörungen zur Folge haben.

5) Das Grunfutter ſollte eigentlich den Thieren, beſonders
wo man mit demſelben ſparen muß, nie unzerſchnitten vorgelegt
werden, weil ſie ſonſt dasſelbe zum Theil aus der Krippe zerren
und in den Miſt treten.“)

Was beſſer ſei, ergiebt die Berechnung der zum Schneiden
nöthigen Arbeiskraſt und die Rückſicht, ob das Grünfutter reich
lich oder ſvärlich vorhanden iſt. D. Red.

Was die einzelnen Thiergattungen anbekrifft, ſo kommen
hauptſächlich in Betracht

1) das Pferd
2) das Rind
3) das Schwein.Pferde können zwar bei ausſchließlicher Grünfütterung be

ſtehen, und dabei auch wohl, wenn dieſelbe reichlich, vorzüglicher
Qualität iſt und vorwiegend aus den ſtickſtoffreichen Schmetterlings
blüthern beſteht, mäßige Arbeit verrichten; etwas ſtärkere An
ſtrengungen kann man jedoch nur verlangen, wenn eine ent
ſprechende Zugabe von Körnerfutter ſtattfindet. Auch für Fohlen
aufzucht erſcheint eine reine Grünfütterung nicht angebracht, be
ſonders, wenn das Futter wäſſerig und maſtig iſt. Das junge
Grünfutter, namentlich dasjenige welches im erſten Frühjahre

ewonnen wird, übt geſundheitlich einen äußerſt günſtigen Ein
luß aus, ſo daß ſchwächliche Thiere ſich nach dem Durchmachen
einer Frühjahrs-Grünfütterkur ſehr bald erholen
9) Das Rindvieh iſt dasjenige Vieh, bei welchem die Grün-

fütterung die hauptſächlichſte Rölle ſpielt; in erſter Linie gilt
dieſes vom Milchvieh, und zwar ſind es hier die proteinreichen
Schmetterlingsblüthler (Klee, Luzerne, Wicken) die am beſten ver
werthet werden und einen ſehr günſtigen Einfluß auf. die Milch-
ſecretion ausüben. Wenn aus geſundheitlichen Rückſichten eine Bei
fütterung von Stroh erwünſcht erſcheint, muß der Einfluß des letz
teren auf die Zuſammenſetzung der Ration durch entſprechende Gaben
von Kraftfutter wieder ausgeglichen werden. 31 Maſtzwecken
iſt es weniger üblich grün zu füttern, und der Fütterungszweck
wird hier nur durch eine Beigabe von Kraftfutter erreicht werden.
Auch Ärbeitsochſen kann man bei richtiger Auswahl der Kräuter
mit Grünfutter ernähren. Für Jungvieh dürften Wieſengräſer
den Klee- und Wickenarten vorzuziehen ſein.

3) Das Schwein verwerthet das junge zarte Grünfutter ſehr
gut, wenn es ſich um Aufzucht oder Erhaltungsfutter handelt
doch werden daneben noch andere Futtermittel, wie Kartoffeln,
Oelkuchen, Molkerei- und Küchenabfälle gegeben werden müſſen
Für das Mäſten von Schweinen dagegen wird das Grünfutter
nicht ausreichen.

Aengſtliche Pferde zu beruhigen. Schreckhäft,
furchtſam oder ſcheu pflegt man ſolche Pferde zu nennen, welche
S eines kleinen Geräuſches gleich zuſammenfahren, Wenn
z. B. ein Vogel durch den Stall flattert, ein Beſen oder eine
Gabel umfällt, ſchnellen ſie den Kopf in die Höhe, ſchnauben
durch die Naſe, ducken ſich zuſammen oder ſind ſprungfertig und
geberden ſich überhaupt, als ob der Teufel leibhaftig angefahren
käme. Eine Maus, welche ſich aus ihrem Schlupfwinkel wagt,
um nach Körnern zu ſuchen, kann ein ſolches Pferd derart er
ſchrecken, daß es ſich nur behutſam wieder an die Krippe ſtellt,
obgleich man ihm Hafer einſchüttet. Bei ſolchen Pferden muß
man ganz beſonders ſanft und ruhig ſein, man ſtreichle mit der
Hand am Kopfe, lege die flache Hand auf die Stirn des Pferdes,
die Fingerſpitzen aufwärs und fahre damit langſam immer
mit den Haaren über die Stirn, die Augenbrauen und die
Augen, aber unter beſtändigem Zureden. Das Pferd mag es
überhaupt gern haben, wenn man mit ihm plaudert, willig legt
es dann nach und nach ſeinen Kopf auf den ihm dargehaltenen
Arm und die Schulter und thut, als ob es einſchlafen wolle
Jſt, das Pferd ſoweit beruhigt, ſo verurſache man ſelbſt einen
geringen Lärm und verſuche es zu überzeugen, daß ihm dadurch
nichts Böſes geſchieht. Wenn man den Lärm auf dieſe Weiſe
von Mal zu Mal verſtärkt, wird man es ſoweit bringen daß
man in ſeiner Nähe trommeln oder gar ſchießen kann, ohne daß
das Pferd ſich davor fürchtet. Fürchtet aber ein Pferd irgeno
einen Gegenſtand, ſo verſuche man ja nicht, es etwa mit Gewalt
zu demſelben hinzutreiben; denn kommt dann ein anderes Mal
das Pferd wieder an ſo etwas vorbei ſo iſt ziemlich ſicher, daß
es auszureißen verſucht; es erinnert fich, daß es das letzte Mal
bei ſolcher Gelegenheit Schläge bekommen hat, und ſucht ſich
diesmal denſelben durch Davonlaufen zu entziehen. Das Pferdbeſitzr
ein ſehr gutes Gedächtniß. Dahingegen führe man das Pferd
langſam, unter Schmeicheln und Zureden nach dem gefürchteten
Gegenſtande hin und laſſe ihm Zeit, ſich die Sache genau anzu
ſehen am Ende wird es neugierig, nähert ſich dem Dinge von
ſelbſt, beſchnüffelt und beriecht den Gegenſtand und überzeugt
ſich dabei, daß ihm keinerlei Gefahr droht. Hier ſei noch er-
wähnt, daß man bei ſolchen Gelegenheiten dem Pferde niemals
mit zornigem Blicke in die Augen ſchauen ſollte, denn in ſolchen
Blicken liegt oft mehr, als ein Pferd ruhig ertragen kann. Da-
gegen iſt es für einen freundlichen Blick ſehr empfänglich und
kann denſelben ſo artig erwidern, daß es eine Luſt iſt, in ſeine
großen gutmüthigen Augen zu ſchauen. Freilich giebt es auch
Pferde, welche in ihren Augen, wie überhaupt in ihren Geſichts-
zügen etwas Widerliches, Zurückſtoßendes haben, was meiſtens
3 u W Sinnesart kennzeichnet, welche ihnen ſchwer
auszutreiben iſt. maGebauerSchwetichte'iche Büchdruckerei in all e.
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